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Verleihe AutOSan Selbstfahrer !
Die Wagen sind neu u . VörSiChert

n
* ' ’ v

Rudolph Karstadt , Aktien • Gesellschaft Wiesbaden , Kirchgasse 45

daher wegen eines Einbruchsdiebstahls und wegen einfachen
Diebstahls zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Atter Soldat rückt ein .

1 . Tag : Kartoffeln , Sauerkraut , Kasseler Rippenspeer .

Diebstahl aus Lebensüberdruß .

Noch einmal „ grogc Dame "
, dann Selbstmordversuch .

Frankfurt a . M ., 15 . April . Ein 19 Jahre altes Mäd¬
chen , das im Alter von sechs Jahren Waise wurde , nahm int
letzten Jahr eine Stellung bei einem Kaufmann in Berlin
an . Als der Kaufmann am 10 . Dezember abwesend war ,
lieh sich das Mädchen einen Schlosser kommen , dem sie er¬
zählte , dah sie den Schlüssel zu einem Schrank verloren
habe . Sie lieh sich den Schrank öffnen , nahm von einer
dort verwahrten größeren Geldsumme 80 RM . und ver¬
schwand . Sie nahm in einem vornehmen Berliner Hotel
für eine Nacht ein Zimmer und reiste am nächsten Morgen
nach Frankfurt , wo sie gleichfalls in einem der besten Hotels
abstieg . Dort lernte sie einen reichen Amerikaner kennen ,
dem sie 450 RM . aus der Brieftasche stahl . Mit diesem Geld
fuhr sie in einer Autotaxe nach Wiesbaden , um dort
wieder in einem der feinsten Hotels abzusteigen . Mit dem
gestohlenen Geld kaufte sie sich ein Kleid für 170 RM . und
teure Leibwäsche . Am nächsten Morgen machte sie einen
Selbstmordversuch , indem sie Salzsäure trank . Als sie in
das Krankenhaus gebracht wurde , besah sie noch ganze
39 Pfennige .

Jetzt hatte sich das Mädchen , das inzwischen wieder ge¬
nesen ist , vor dem Schöffengericht für Minderjährige in
Frankfurt a . M . wegen Einbruchsdiebstahls und wegen ein¬
fachen Diebstahls zu verantworten . Sie gab in ihrer Ver¬
nehmung an , daß sie den Einbruchsdiebstahl in Berliii aus
Lebensüberdruh begangen habe . Sie habe noch einmal eine
Freundin in Frankfurt besuchen und sich dann das Leben
nehmen wollen . Da sie kein Reisegeld hatte , habe sie nur
SO RM . von der großen Geldsumme genommen . Einen
Grund für den Diebstahl an dem Amerikaner konnte sie
überhaupt nicht angeben . Das Gericht hatte deshalb be¬
schlossen, die Angeklagte durch einen Psychiater auf ihren
Geisteszustand untersuchen zu lassen . Dieser betonte in
seinem Gutachten , daß die Angeklagte wohl Psychopathin ,
aber für die Diebstähle voll verantwortlich sei . Sie wurde

Erster Essenempfang . Junge , rosige Mädchen füllen uns
den Napf . Es gibt Kartoffeln , Sauerkraut und Kasseler
Rippenspeer . Die Henkersmahlzeit nahmen wir vorsichts¬
halber nochmals bei Muttern . Aber wir langen kräftig zu .
Der „ Zug

"
ging ohne Stocken in die Mägen .

Und jetzt steht gesüßter Kaffee vor uns . Dazu 'A Pfd .
Mettwurst und zwei Brötchen . Auch das geht uns ein .
Angenehmer Dienst das .

Wir haben jetzt Zeit . 3 Stunden sinds noch bis 10 Uhr .
Wir schreiben , dösen ein bißchen und denken ein wenig nach .
Und immer wieder betrachten wir uns . Der Kamerad
neben mir ist Maurer aus Frauenstein . Wiesbadener
Buben sind wir fast alle . Auch der Steuerberater und
Bücherrevisor da drüben , der sich eben seine Zigarre ansteckt .
Der Bauhandwerker sagt gerade sauer einen Null ouvert an
mit zwei Achten und einer Neun . Und gleich darauf ver¬
liert der gewiefte Kellner einen Grand mit Zweien , der
sehr schwach auf der Brust war .

Zusammengewürfelt aus allen möglichen Berufen ,
Arbeitsstätten . Familien sitzen wir Väter . Haustyrannen
oder Pantoffelhelden ( unter uns ist so keiner !) brav um
den Tisch herum und bilden nun die Stubenkameradschaft
eines Landwehr - Bataillons . Wir sind satt und friedlich .

Die glühende Asche im Pappkarton .

Fahrlässigkeit der Mutter verschuldete den Tod des Kindes .

Offenbach , 16 . April . Am 26 . Februar d . I . war in
einem Haus im Heusenstammer Weg in einer Mansarden¬
wohnung ein Zimmerbrand ausgebrochen . Besonders
tragisch war der Umstand , daß sich in dem Zimmer ein Kind
im Alter von einem Jahr befand , das zwar von der Feuer¬
wehr geborgen werden konnte , später jedoch int Kranken¬
haus an der erlittenen Rauchvergiftung gestorben ist . Die
Mutter hatte mit ihrem älteren Kind die Wohnung ver¬
lassen , während das einjährige Mädchen in seinem Bett

schlief . Unmittelbar neben dem Zimmerofen bewahrte die

Frau in einem Pappkarton die Asche auf . Jedenfalls hatte
die Asche noch geglüht und dadurch geriet der Fußboden und
ein Schränkchen in Brand . Infolge der starken Rauchent¬
wicklung konnte die Feuerwehr sich dem Brandherd nur
unter großen Schwierigkeiten nähern und mutzte , um ins

Zimmer zu gelangen , am Boden entlang kriechen .
Nunmehr hatte sich die 24 Jahre alte Sybille Emma

Elisabeth Stein aus Offenbach vor dem Bezirksschöffengericht
wegen Brandstiftung und fahrlässiger Tötung zu verant¬
worten . Sie glaubte als Entschuldigung anführen zu
können , daß eine Vorladung vor die Polizei zu jener Stunde
die Schuld an diesem besonders unglücklichen Ilmstand trage .
Andererseits konnte sie sich / aber auch nicht den Vorwurf er¬
sparen , üatz der Hausherrllerst wenige Wochen zuvor eben¬
falls ihre Wohnung hatte aufbrechen müssen , um aus dem
Backofen angebranntes Holz , sowie davor stehende und bis
aus die Absätze verbrannte Schuhe in Sicherheit zu bringen .
Auch war dem Gericht bekannt geworden , datz die Ange¬
klagte und auch ihr Mann öfters im Bett Zigaretten ge¬
raucht hätten . Die Mutter des auf so tragische Weise ums
Leben gekommenden Kindes zeigte vor dem Richter wenig
Reue ; sie wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .

Wir singen nicht . Wir haben den 1 . Tag bei der „ neuen
Wehrmacht

" geschäftsmäßig „ erledigt
"

. Richt himmelhoch
jauchzend , sondern durch Erfahrung abgebrüht . Aber wir
sind zufrieden . Wir sind Kameraden . Das genügt . Wir
sind wieder im Bilde .

Tabaksqualm um die sparsame Lampe . Der Spucknaps
ist zum Aschenbecher befördert worden . Der Truppführer
kommt herein und fragt , wie alles geklappt hat . Er ist vor
acht Tagen eingerückt und kennt schon den Betrieb . Er gibt
den Kameraden gute Ratschläge . Er und wir fanden gleich
den richtigen Ton . Wir verstehen uns . Wie könnte es auch
anders sein . Der Truppführer ist mein Vetriebskamerad .

Wir poltern nochmals hinunter in die Kantine , wo

durstige Kehlen ein Glas nach dem andern heben . Das Bier
ist alle . Das ist dem Wirt lange nicht passiert . Er hat noch
viele „ Zivilisten

"
. Die Glücklichen habens morgen noch ein¬

mal gut . Wir dagegen haben schon unseren Dienstplan .
Was sind „ wir "

schon gegen „ die "
.

Gott , geht das alles so schnell . Wie der Krieg , wie das
Leben . Und nun unsere „ Wiedergeburt

"
.

Wir steigen in den „ Kahn
"

. Schauen links herunter ,
rechts herunter . Rechts lag sonst die Frau , jetzt droht , dort

tiefer , leerer Raum . Ein etwas beängstigender Zustand .
Wenn man nur nicht vom engen Strohsack herunterpurzelt !

Der Schlaf will noch nicht kommen . Man plaudert noch
ein bißchen , reißt einige kräftige Witze , man rekelt sich auf
der raschelnden Unterlage . Man dustelt langsam ein . Es
wird still . Da sägt schon einer . . . L .

♦ _ Einer unserer W . T . - S ch r i f t l e i t e r , alter
« oldat und Kriegsteilnehmer , ist zu einer Land¬
wehr - Übung einberusen . Er schildert uns hier be¬
geistert seine ersten Eindrücke .

r " Da sitzen nun die ergrauten Krieger um d c n Tisch
I

' herum . Der 1 . Tag und der 1 . Abend ! Sehr bedächtig
waren wir den steilen Weg zur Kaserne hinaufgestiegen ,
bedächtiger noch waren wir vor den Feldwebel hingetreten
und hatten in schönster Harmonie der Dinge geharrt die da
kommen sollten . Der Koffer stand neben uns

'
wie ein letzter

Gruß aus der Heimat . Einteilung . Schon ist man beim
1. Trupp im 1 . Zug .

! Hinein in den Kasten .
Die Stube . Frisch getüncht die Wände . 12 Betten neu

und zweistöckig . Der Strohsack gut und hart : der letzte
Tröster . 1 Bettüberzug , 1 Kopfkissen , 3 Decken . Das Spind .
Eme Wa | chschüssel , und dann das „ Porzellanene "

. 1 Etznapf
und 1 Kaffeetasse . Reue Messer , Gabeln , Löffel . Es geht
Schlag auf Schlag .

Er Der Kammer -Unteroffizier . Vor 21 Jahren : Der rie¬
sige Obergefreite mit einem Gesicht wie Buddha setzt mir
leicht den Lederhelm aus meine Gedankenstube : „ Der paßt ' "

Ur » Herr Obergesreiter , er ist zu eng ."

:. „ So ? Tatsächlich , er . ist es ."

Und dann wurde es schwarz um meinen schönen Locken¬
kopf . Eine unsichtbare Kraft riß mich an beiden Schultern
um meine eigene Achse , ein Tritt vor den Götz und ich stand ,
mit dem irrsinnigen Tempo eines Raketenflugzeugs hinaus -
geschossen , vor der Tür der Bekleidungskammer . Lange be¬
mühte ich mich krampfhaft , den über beide Ohren getrie¬
benen Helm in seine Normallage zurückzuheben .

I L » Siehst du , lieber Freund , er paßt
"

, tönte es sanft aus
der halb geöffneten Tür , und mit unergründlichem Lächeln
verschwand das Buddhagesicht hinter einem Berq von
llniformstücken .

E Seit diesem mich bis ins Rückgrat erschütternden Tag
habe ich mir eine unüberwindliche Scheu vor allen Veklei -
dungskammern bis in die neueste Zeit aufbewahrt .

Und heute ?
„ Nein , die Stiefel sind Ihnen zu groß . Probieren Sie

die mal . Nein , lasten Sie , Ihre Waden sind zu dick . Nehmen
Sie die . Pasten sie auch wirklich ? Denken Sie an Ihre Füße .
Gut , der nächste !"

Kann man in einem Schuhgeschäft vorbildlicher bedient
werden ?

Ein anderer Unteroffizier hält mir einladend die Mon¬
tur hin . „ Die Ärmel sind zu lang . Hier ! Ja , wenn der
B '. erbauckt nicht wäre . Aber hier habe ich etwas Hoch¬
feines . Danke !"

Kann ein Maßschneider aufmerksamer sein ?
O , die Hosen ! Der Bund will nicht über die Leibes¬

fülle schließen . Er klafft wie ein hungriges Maul nach
dem guten , guten Lebenswandel . Dreimal hintereinander

- Sturmangriff auf den Chargierten . Dreimal unerschütter - .
lich gleichmäßig nettes Entgegenkommen . Das ist eigentlich
mehr , als man von einem Unteroffizier verlangen kann .

Und nun sitzen wir auf Stube . Wie vor 21 , 22 und mehr
wahren . Das Spind ist cingeräumt , das Zivil verschwun¬
den . Schwere Nagelschuhe kratzen über den Boden . Wir
betrachten uns . Um gleich darauf in ein mörderisches Ge¬
lächter auszubrechen .

| „ Junge mit dem krummen Haar , wie haben,sie dir ver¬
hauen ! Wenn dich jetzt deine Alte sähe . .
---- '

I

Kattenffci

Der frei geschlossene Bund

gegen Unglück und Sorge

gibt jedem Einzelnen vielfache Kraft .

25 Millionen Volksgenossen

leben in unserem Schutz .

DIE PRIVATEN

VERSICHERUNGSUNTERNEHMUNGEN

IN DEUTSCHLAND i
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Die Schrcksalslmde zu Frauenstein .

Ein germanischer Sagenbaum im Rheingau .

Von Georg Briindl .

Astmächtia reckt auf dem Kirchplatze des kleinen Dörf¬
chens Frauenstein bei Wiesbaden eine uralte Sagenlinde
ihre Krone empor . Stämmig hat sie die Jahrhunderte durch¬
ragt , stand trutzig in allen Wetterstürmen , ob aus tausend
Schlünden Donner brüllten und am Himmel Blitze hetzten
und fetzten , ob Reiche erstanden und Völker vergingen . Und
das unendliche Sausen und Singen und Klingen in ihrem
Wipfel läßt unsere Gedanken zurückschweifen in germanische
Frühzeit , da der Priester der Baumgottheit opferte und
aus des Astwerks rauschendem Erwidern , aus der Zweige
raunender Antwort die Zukunft deutete .

Es ist anzunehmen , daß dieser riesige Vaumhüne —

dreihig Fuß mißt er im Umfang und vier Männer können
ihn kaum umspannen — vor Zeiten vom Volke als heilig
verehrt wurde . Spricht doch dafür sowohl der Sagen -

tranz , der sich im Lauf der Jahrhunderte um die „ tausend¬
jährige

" Linde gewoben , als auch der Vergleich mit Sagen¬
bäumen anderer deutscher Gaue , das bewerft endlich die be¬

zeichnende Tatsache , daß der altehrwürdige Riese noch heute
im Volksmund vielfach als „ Blutlinde "

bezeichnet wird .

Die „ Vlutbäume "
galten den Germanen als heilig . Ihr

Name erklärt sich aus der Sitte , nach der eigentlichen
Opferhandlung an den Ästen die Schädel und Felle der ge¬
schlachteten Tiere aufzühängen und mit ihrem Blute den
Stamm zu besprengen , damit dieser nicht abstirbe — ein

religiöser Brauch übrigens , der uns auch bei anderen

nordisch - indogermanischen Völkern , so vor allem bei den
Kelten , bezeugt ist . Der tiefe Sinn all dieser gläubigen
Verehrung lag in dem Gedanken der Zukunftsdeutung aus
Bäumen , den uns in dichterischer Ahnung Nordlands Edda

nahebringt im Bilde der Weltesche Pggdrasil , die Himmer
und Erde überschattet , Weltenblühen und Eötterdämmern
überdauert , gehegt und begossen von den Schicksalsgöttinnen ,
den drei Nornen .

Und so fest war jene Vaumverehrung im Volksglauben
verwurzelt , daß man

'
auch noch nach dem Einzuge des

Christentums von „ gefeiten
" Bäumen sprach und nach

mittelalterlicher Überlieferung dem Stamme bei einer Ver¬

letzung blutige Tränen entfließen sollten . Unsichtbare Mächte

drohten dem Frevler , der es wagte , als heilig geltende
Bäume anzutasten .

Uralte Mythen über die Vlutlindc zu Frauenstein leben

noch heute im Volke fort . Es ist , als stimme gerade die herr¬
liche Landschaft des Rheingaues den fränkisch -hessischen
Stamm zu naturnahem Fühlen in ihrem Wechsel von kühlem
Waldesdüster und hellsonniger Flur , von wein - wonniger
Höhe und talfriedlichem Grund . In die Zeit der Kreuzzüge
verlegt der Volksglaube die Pflanzung der Linde , und nach
der Sage ward der Baum durch die Erfüllung eines

Menschenschicksals geheiligt . Vor langen Jahren sei ein

junger Mann in ritterlicher Tracht durch das enge Tal ge¬
kommen . Der hatte ein Mägdlein bei sich , schön und zart ,
aber , wie es schien , ermüdet von langem Weg . Bleich waren

ihre Wangen und ihr Haupt war auf des Begleiters
Schulter gesunken . Scheu blickte der Jüngling um sich , er

schien jeden Menschen meiden zu wollen . Doch jammerte
ihn des Mägdleins und so führte er sie denn in ein ein¬

sames Haus , dicht unter der efeuumrankten Burg von

Frauenstein . Der Mann des Hauses nahm beide freundlich

auf , doch der Burgherr , der in der Stube saß , blickte mit

finsterem Blick auf die Eintretenden . Nichts Gutes ahnens ,
wollte der Fremde weiterziehen , aber die erschöpfte Geliebte
bat ihn , zu bleiben . Mit einem Vergeltsgott brachen sie am
Abend auf , aber draußen vor dem Tore standen des Burg -

HJ . - Lportwarte werden geprüft .

Zweitägiger Lehrgang auf der Wiesbadener Jugendherberge .

Zur Vollendung ihrer körperlichen Ertüchtigung braucht
die Hitlerjugend Ausbilder , die auf allen Gebieten der

körperlichen Ertüchtigung Erfahrung haben und zusammen
mit ihren Helfern die Verantwortung über die körperliche
Erziehungsarbeit in der HI . voll übernehmen können . Als
KS .- Stellenleiter der Banne , die seit kurzer Zeit haupt¬
amtlich beschäftigt werden können , haben sie die Ausbildung
in Geländesport

"
und Schießen und betreuen außerdem die

Motor - , Flieger - und Marine - HI ., sowie die Nachrichten¬
abteilungen . Mit Hilfe seiner Sportwarte , die auf einem
der genannten Gebiete neben gediegenem Können besondere
Erziehungsfähigkeiten besitzen muß , ist der KS .- Stellenleiter

Herrn Reisige , die beide ergriffen und auf die Feste führten , 1

„ Du Räuber "
, schrie der tückische Burgherr dem Gefesselten j

entgegen , „ meines Bruders Tochter hat du geraubt . Äringr
ihn hinab und richtet ihn !" Da ward der edle Jüngling
gebunden abgeführt und da , wo jetzt die Linde wurzelt , flog 1
fein Blut . Seitdem ist es , als wäre eine Lebenskraft in j
dem Baum , die nimmer vergehen kann . ,

In den „ Bubles from the brunnens of f
Nassau

" berichtet der Engländer Francis H e a d , der z
gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts zum Zwecke natur - 1
wissenschaftlicher Forschungen in Hessen weilte , daß es da - |
mals noch niemand gewagt hätte , ein Ästlein abzuschneiden i
oder eine Blüte wegzubrechen , aus Furcht , es würde Blut f
herausfließen . Nach einem anderen Bericht aus jener Zeit l
pflegte die Gemeinde Frauenstein unter der Linde zui
„ thingen

" und sich allsonntäglich nach dem Gottesdienste in 1
ihrem Schatten zu versammeln , um gemeinsame Angelegen - :
heilen zu besprechen . Der Germanist S i m r o ck riet scherz - 1

hafterweise den Frauensteinern , sie sollten die mächtigen j
Aste des Baumriesen , die selbst wieder Stämme zu bilden f
scheinen , mit Bretterplanken Belegen , wodurch sich die Rats -

'

Versammlung von selbst in ein Ober - und Unterhaus teilen f
würde .

Trutzig ragt die Schicksalslinde zu Frauenstein durch der i
Zeiten Wechsel und Wandel — ein hehres Gleichnis von f
Werden , Wachsen und Vergehn .

in der Lage die 2000 — 3000 Jungen eines Vannes körperlich

zu ertüchtigen . M |
In den in der Jugendherberge in Wiesbaden am 1

Samstag und Sonntag stattfindenden Prüfungslehrgang , -

werden unter Leitung des KS .- Abteilungsleiters des Ge - °

bietes , Eefolgfchaftsführer Reinhardt , die KS .- Stellen -

leitei von ihrer hauptamtlichen Einstellung und ihre Sport -

warte vor dem dreiwöchentlichen Lehrgang auf der Reichs - -

akademie überprüft . Sie legen in Gymnastik , Turnen , in

Nahkampfübungen , in Spielen mit und ohne Gerät , in Hand - :

ball , Fußball , Leichtathletik und Schwimmen Beweise ihres
Könnens ab . Darüber hinaus werden sie in Körperpflege und

erste Hilfe bei Unglücksfällen geprüft und erbringen in einer ■

schriftlichen Schlußarbeit den Nachweis , ob sie Sinn und

Richtung des HJ .- Sportes erfaßt haben .

deutsches üanüvrdrk
—

Der „ Schwarze Mann "

bei der Arbeit .

ein Blick auf das Schornsteinfegerhandwerk .

Wenn es am frühen Morgen in unseren Zimmerwänden
plötzlich geheimnisvoll poltert , oann steht irgendwo über uns ,
hoch auf dem Dach der „ Schwarze Mann " . Drei wichtige Auf¬
gaben fallen ihm zu : Für unartige Kinder dient er als

Schreckgespenst , für abergläubische Erwachsene ist er der

Glücksbringer des Tages und außerdem ist er noch Schorn¬
steinfeger . Seine erste unfreiwillige Aufgabe verdankt er den
vielen in der Kindererziehung hilflosen Eltern , die ihren
Kindern mit dem „ Schwarzen Mann "

drohen . Seine zweite
Ausgabe , Glücksbringer zu sein , entbehrt nicht der Komik , wie
sie jedem Aberglauben anhaftet . Unterdessen poltert die zur
Beschwerung des Besens an einer Leine befestigte Bleikugel
den engen , sogenannten russischen Schornstein , der nur ein
Ausmaß von 13/18 Zentimeter hat , hinuntsr und herauf .
Hierdurch wird der Schornstein von feinem feuergefährlichen
Ruß befreit . Eine weitere Art sind die sogenannten deutschen
Schornsteine mit einem Ausmaß von 50/60 Zentimeter , zu
deren Reinigung der Schornsteinfeger erstaunliche Fähigkeiten
aufweisen muß . Diese Schornsteine werden zur Säuberung
„ bestiegen

" oder „ befahren "
. Im Keller des Hauses klettert

der Schornsteinfeger in das Innere hinein und nur unter
Zuhilfenahme seiner Arme und Seine beginnt er an den
glatten Wänden Schritt für Schritt nach oben zu klettern und
hierdurch gleichzeitig den Ruß von den Wänden zu kratzen .
Gegen das Einatmen des Staubes schützt ihn ein vor den
!Kunb gebundenes Tuch . Nimmt et bei seiner Reinigungs¬
tätigkeit den Weg von oben nach unten , so nennt man dies
„ befahren " des Schornsteins . Aber man glaube nicht , daß
dies allein die einzige Arbeit in der Berufsausübung ist . In
seiner 3 — 1jährigen Lehrzeit und der nachfolgenden Gesellen¬
zeit muß der Schornsteinfeger auch die Wärmewirtschast ,
Bauordnung , Baumaterialien , die verschiedenen Arten der
Feuerungsanlagen , den Brandschutz und noch vieles andere
mehr beherrschen lernen . Der Beruf gehört zu den wenigen
konzessionierten Handwerken . Die Tätigkeit des Schornstein¬
fegers wirkt unsichtbar , sie schafft keine greifbaren neuen
Werte , aber sie hat die große Aufgabe der Erhaltung und Er¬
sparung nationalen (Eigentums durch den vorbeugenden Feuer¬
schutz .

So arbeitet der Handwerker !

Aus der Serie der Handwerkssammelbiloer , die durch die

Handwerksbetriebe verteilt werden : Fort mit Schmutz und

Ruß , damit jede Feuersgefahr gebannt wird — ' das ist

die Arbeitslosung des Schornsteinfegers .

( RBG . Handwerk , M .)

größer ist im allgemeinen das Gewicht der Außenstände .
Wenn man die niedrigsten und die höchsten Umsatzgrößen¬

klassen beachtet , dann schwanken bei den Betrieben in ge¬
mieteten Räumen die Außenstände z . B . bei den Friseuren
zwischen 1,5 und 0,9 Proz . des Gesamtkapitals , bei den Dach¬
deckern aber zwischen 40,1 und 60,5 Proz . , bei den Bäckern

zwischen 5,1 und 8 Proz . , bei den Metzgern zwischen 9,7 und

29,1 Proz . , bei den Herrenschneidern zwischen 20,4 und 38,2

Prozent , bei den Schlossern zwischen 37,1 und 47,6 Proz . , bei

den Maurern zwischen 29,4 und 64,1 Proz . _
In den Hand¬

werkszweigen die der Befriedigung des täglichen Bedarfes
dienen und bei denen Barzahlung vorherrscht , spielen z . B .
bei Metzgern und Bäckern die Forderungen keine so wesent¬
liche Rolle wie bei den übrigen Zweigen .

Weiter ist die Ermittlung des Kapitals von Jnteresie ,
das der Handwerker braucht , um sich selbständig zu machen .
Hier schwanken die erforderlichen Summen zwischen 500 RM .
Eigenkapital für den Bäcker ohne eigenes Grundstück und
9100 RM . Eigenkapital für den Kürschner mit eigenem Grund¬
stück . Der Bäcker mit eigenem Grundstück benötigt zwischen
3700 und 4200 RM ., wie überhaupt das eigene Grundstück
auch ein wesentlich höheres Eigenkapiial erfordert . Ein
Metzger ohne eigenes Grundstück Benötigt in der kleinsten
Umiatzgrößenklasse 1400 RM ., ein Bäcker 700 RM ., ein Schuh¬
macher 800 RM ., ein Tischler 1400 RM .. ein Schmied 2090
RM ., ein Schlosser 1200 RM ., ein Installateur und Klempner
1700 RM ., ein Elektroinstallateur 1300 RM . und ein Friseur
in der kleinsten Umsatzgrößenklasie ohne eigenes Grundstück
1200 RM . Eigenkapiu . l .

Was der Handwerker zur Selbständigkeit
braucht .

Bon 500 bis über 9000 RM .

Die Zusammenarbeit des Reichsstandes des deutschen

Handwerks mit dem Statistischen Reichsamt zur gründlichen
statistischen Durchleuchtung des Handwerks hat wiederum ein j
interessantes Ergebnis gezeitigt . Es liegen nunmehr

betriebswirtschaftliche Richtzahlen vor , die

aus den Berichten von 6000 Betriebsführern aus 35 Hand -

werkszweigen gewonnen wurden , wobei Betriebe von ver¬

schiedener Größe beftagt worden sind . Der Sachbearbeiter des |
Statistischen Reichsamtes . Dr . Reinhold Schulz , berichtet
darüber im „ Deutschen Handwerk

"
. Von besonderer Veden - ,

tung sind zunächst die Außenstände , die Angaben über die

Forderungen , die eines der brennendsten Probleme der Hand¬
werkswirtschaft darstellen . Je größer die Betriebe sind , desto

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note

Blücherstraße 46 / Telephon 22358
Zietenring 10 — Telephon 25463

Anton Fischer , Drahtflechterei

SchlossetMaschinenbauerMaler SchuhmacherDrahtflechterer

Drahtzäune
Drahtgeflechte,Wellengitter

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

AMilieu - SriMSlheu le6i
___ _______________ ______ ____________ J tzofvuchdruckerel » Wiesbadener Tagölatt

Oranienstraße 35

Emil v

Eisenburger I
Kunst - u . Bauschlosserei

Gegr . 1901,Tel . 22979

Lehrstraße , Ecke Steingasse

Schuhe und Stiefel
nach MaS , Reparaturen schnellstens

Werner

Luxemburgpiatz 5

Otto Uffelmann
Neuanfertigung
Sauberste und sorgfältigste
Ausführung sämtlicher
Reparature n

Platter Straße 18,Telephon 28471

Karl Hühnergarth
Zylinderschleiferei
Auto - Ersatzteile , Maschinen -

Reparaturen aller Art



Samstag/Sonntag , 17 . /18 . April 1937 .

Im Walhalla - Theater :

„ Lumpacivagabundus .
"

Die Nestroy - Poffe als Tonfilm .
Des alten Nestroy humorvolle und gemütlich - besinn¬

liche Zauberposse von dem bösen Geist des Leichtsinns
„ Lumpacivagabundus " und von dem liederlichen
Kleeblatt der drei Handwerksgesellen und Tippelbrüder
feiert im Tonfilm jetzt fröhliche Auferstehung . Den Geist
des Wiener Volksdichters läßt die Bearbeitung ( Drehbuch
Dr . Max Wallner ) sieghaft hervorleuchten mit Lebens¬
klugheit , Herzenswärme , unverwüstlicher Frische der Erfin -

Knieriem in tausend Ängsten .

Szenenbild aus dem Film „ Lumpacivagabundus
"

.
( Photo : Bavaria - F . — K . )

buna . Das heitere Spiel durchweht Romantik der Land¬
straße und Behaglichkeit des Biedermeier . Das Schicksal der
drei armen Teufel , die durch Fortunas Laune zu unver¬
hofftem Reichtum kommen und von diesem (Selbe nun ihrem
Charakter gemäß verschiedenartigen Gebrauch machen , hat
den Regisseur Eeza von Bolvary zu einsallsreicher Ge¬
staltung angeregt . Paul Hörbiger gibt in einer Doppel¬
rolle den bösen Geist Lumpaci , der auf der Landstraße seine
Opfer ewigen Leichtsinns sucht , in komisch - mephistophelischer
Maske eines wandernden Fiedlers und prägt zugleich das
vollsaftige , unübertreffliche Urbild des trunkfeligen Schusters
Knieriem . Ebenso köstlich sind die beiden anderen des Klee¬
blattes , der von Luxus , Vornehmheit und schönen Frauen
träumende Schneider Zwirn ( eine Prachtleistung Heinz
Rühmanns ) und der bieder - ehrliche Tischler Leim ( Hans
Holt ) . Gut am Platze sind Hilde Krahl als anmutige
und gefühlvolle Braut , Alice Brandt als verführerische
Weltdame , Pointner als fragwürdiger Graf , Imhoff
in tapsiger Würde . — Ein ausgezeichneter Lehrfilm des
raffepolitischen Amtes der NSDAP . „ Opfer der Ver¬
gangenheit "

ist von erschütternder Eindringlichkeit und
schlagender Beweis für die völkische Notwendigkeit der rasse -

Klrchllche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Sonntag , 18 . April 1937 .
Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag : 6 .00 und 7 .00

hl . Messen , 8 .00 hl . Meffe mit Predigt , 9 .00 Kinderqottes -
dienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Messe mit
Predigt , 18 .00 sakramental . Andacht mit Umgang und Segen .
Wochentags : Hl . Messen um 6 .30 , ,7 .15 und 9 .00 , Dienstag
und Freitag auch um 8 .00 .

Pfarrkirche Maria - Hilf . 3 . Sonntag nach Ostern : 6 .00
Frühmesse , 7 .30 zweite hl . Messe , 8 .45 Kindergottesdienst ,
10 .00 Hochamt mit Predigt und Segen . Wochentags : Hl .
Meffen 6 .30 , 7 .05 und 8 .30 . ( Montag und Donnerstag 9 .00 . J

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . Sonntag : 7 .00 Frühmesse ,
8 .00 zweite hl . Meffe mit Ansprache , 9 .00 Kindergottesdienst
( Amt ) , 10 .00 Hochamt mit Predigt und Segen . 20 .00
sakramentalifche Andacht . Wochentags : Hl . Messen um 6 .30 ,
7 .15 , und 8 .00 .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Erste hl . Messe 6 .30 , zweite
hl . Meffe 7 .30 mit Ansprache und gemeinschaftlicher hl .
Kommunion der Männer , 8 .45 Jugendgottesdienst mit
Predigt , 10 .00 Hochamt mit Predigt , letzte hl . Messe 11 .30 ,
18 .00 Osterandacht .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags , 17 .00 Beichte ,
Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
10 .00 Amt mit Predigt . Pfarrer Eder .

Eehörlosen -Gottesdienst . Sonntag , 15 .00 Lutherkirche .
Evangel .- lnther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche

Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
10 .00 Gottesdienst .

Ev . - lurherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
Sonntag , 10 .00 Predigtgottesdienst . Pfarrer Eikmeier .

Baptisten - Eemeinde , Adlerstratze 19 . 9 .30 Eebetsstunde .
10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt .

Methodistenkirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag , 9 .45
Predigt . 11 .00 Sonntagsschule . 20 .00 Sonntagabendseier .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,
20 .15 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstr . 67 Hof .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — - W .- Schierstein , Wilhelm -
straße 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden . Adelheidstraße 81 .
Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —
W .-Biebrich , Diltheystr . 6 , Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬
tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .-Schierstein , Adolfstr . 8 , Sonn -
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hygienischen Gesetzgebung . Der Kultfurfilm „ Kame¬
raden von uns "

zeigt kraftvoll - gesunde Jugend in ihrem
Hochlandlager bei Tölz . Auf der Bühne gastiert Marianne
P i q u a r d t , eine Tanzparodistin von urwüchsigem Können
und frisch zupackendem Humor . Heinrich Leis .

Der echte dörfliche Feierabend .

Auf Grund der Vereinbarung zwischen dem Reichs -
bauernführer Darrs und dem Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley über die Feierabendgestaltung auf dem
Dorfe fand jetzt eine Tagung der Eaubeauftragten für
Dorfgemeinschaftsarbeit statt , deren Leitung und Durch¬
führung in den Händen des Amtes Feierabend der NS .-
Gemeinfchaft „ Kraft durch Freude "

lag . Für die Zukunft
wird das Amt Feierabend in enger Verbindung « mit
dem Reichsnährstand die Feierabendgestaltung auf dem Dorfe
übernehmen .

Bei diesen überaus wichtigen Aufgaben wird man nun
nicht mit dem großen Organisationsappärat der NSE . „ Kraft
durch Freude " die städtischen Feierabendeinrichtungen auf
das Land zu bringen suchen ; vielmehr wird man bei ver
ganzen Arbeit an vorhandene Überlieferung anknüpfen und
mit den im Dorfe lebendigen Kräften und Hilfsmitteln
arbeiten . In der Feierabendgestaltung sollen alle seelischen
Kräfte des Volkes geweckt werden , sie soll aus dem Dorf -
leben herauswachsen , ernste Wirklichkeit sein . Feier¬
abendgestaltung kann und soll keine amüsante Selbstzerstreu¬
ung , sondern sie muß der Weg sein , der zu der Seele des
deutschen Volkes führt , und muß alle Werte bewußt pflegen ,
die der Volkserhaltung dienen .

Ein überaus wichtiger Teil der Feierabendgestaltung
aus dem Lande ist die P f l e g e d e s V o l k s t a n z e s . Die
immer wiederkehrende Form dieses Volkstanzes ist der
T a n z r i n g , in dem nichts Geringeres als der tiefste Sinn
ber Gemeinschaft liegt . Dieser Tanzring ist nicht irgenbmie
einmal aufgekommen , von irgend jemandem erdacht , sondern
er ist uralter Brauch , Ilrgesetz unseres Wesens und ver¬
körpert die Art und Haltung unseres Volkes . In einem
solchen Tanzring verbirgt sich mehr als wir gemeinhin denken .
Einmal

, muß der Mensch , bas Mäbel oder der Bub , Haltung ,das heißt körperlich sowohl wie geistig , Disziplin zeigen . Der
Bub wurde sofort auf Ablehnung stoßen , wenn er bewußt
versuchen würde , die Gesetze uralten Brauchtums , der Sitte ,
Sauberkeit und Ordnung , zu durchbrechen . Wer im Tanz
Haltung bewahrt , wird sich auch in der Gemeinschaft be¬
wahren . Zum anderen liegt noch unendlich viel mehr in
diesem Volkstanz . Vor allen Dingen wird organisch eine
Auslese betrieben , denn das Natürliche wird in
seinem Werte gemessen , der gesunde Instinkt des
Menschen , des Mädels ober bes Buben ist dabei entscheidend .
Wenn wir hierbei an die modernen Tänze denken , so wird
sofort eine riesengroße Kluft allein durch die Haltung ,
Geistesrichtung und durch das Wesen des Tanzes auffällig .
Schon das zeigt , daß die NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch
Freude "

nicht mit städtischen , weniger naturgebundenen , Ein¬
richtungen auf das Land gehen kann . .

Wir können keineswegs an der Tatsache vorübergehen ,
daß auch auf dem Lande der neuzeitliche , naturfremde Tanz
schon Eingang gesunden hat . Wir müssen aber den Mut be¬
sitzen , von den Menschen mehr Natürlichkeit zu
fordern , wir müffen in uns selbst die neue Lebensform
schaffen , müffen sie in uns suchen und dann mit zäher Energie
verteidigen .

Wir können bei der Suche nach diesen neuen und doch
ewig alten und gefunden Lebensformen nicht an der G e -
schichte bäuerlicherKultur und bäuerlichen Brauch -
^E ^ ? orübergehen . Wir müssen die Geschichte unseres Volkes
mit Brauchtum und Volkstum verknüpfend in das Dor ,
SJ *VJntla9en " " li Verständnis dafür bei den ländlichen
Menschen erwecken . Noch heute finden wir in den ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands gelegentlich Hochzeiten ,einer Kindtaufe oder bei sonstigen Anläffen uraltes Brauch¬
tum . Es wird gepflegt , weil es sich einfach um Überlieferung
handelt . In den seltensten Fällen aber kennt der ländliche
Mensch den eigentlichen Sinn dieses Brauchtums , das eng
mit den großen Linien der Geschichte verknüpft ist . Volk ,
Geschichte und Brauchtum sind und bleiben untrennbar mit¬
einander verbunden , denn in den winzigsten Porgängen sehen
wir oft die wichtigsten Dinge der Geschichte in ursachlichem
Zusammenhang stehen .

Voraussetzung für eine Wiedererweckung und Pflege alt -
bäuerlicher Kultur und altbäuerlichen Brauchtums sind also
Kenntnis und Verständnis für die Geschichte
unseres Volkes . Deshalb wird es Aufgabe der Gau -
beauftragten für Dorfgemeinschaft sein , nicht allein in Form
sachlicher Vorträge , sondern durch lebendige Gestaltung der
Geschichte unseres Volkes Verständnis für die Aufgaben der
heutigen Zeit int ländlichen Menschen zu wecken . Es geht
uns nicht allein darum , daß Menschen leben , sondern wie
Menschen leben . Und es geht auch nicht allein darum , daß
wir um unsere Weltanschauung kämpfen , sondern w i e wir
darum ringen . Das ist Kultur , dort liegt die Moral unseres
Kampfes . Darum muß auch der Mensch auf dem Lande ent¬
schlossen bereit sein , das Schicksal unseres Volkes aus dem
Wissen um seine Art , sein Wesen und seine Kultur in die
Hand zu nehmen und zu meistern .

Der Spielplan der Woche .

MW ; MM UiMz - WM Kurhaus

Sonnlag .
18. April

14 bis gegen 17
„Die blaue Mazur ".
Außer Stammreihe .

20 bis 22.15
„ Die Weiber

von Weinsberg ".
Stammt . A. 28. VN.

20 vis gegen 22.15
Zum ersten Male :

,Zwei Möglichkeiten '
oder

,Em Auto geht
in See ' .

Lustspiel in 3 Akten
von Helmut Ääutner

11.30 Früh -Konzett
am Kochbrunnen .
16 Trotzes Vokal -

Konzert d .Rühl ' schen
Gesangvereine .

20 Konzert
Operetten -u . Walzet .

Abend .

Montag ,
19. April

20 bis 22.15
„Die Entführung
aus dem Serail " .

Stammt . G. 28. Vst .

20 bis gegen 22.15
„Chauffeur der

gnädigen Frau " .

11 Früh -Konzert
am Kochbrunnen .
20 im kl. Saale :

10. Kammermustkab .

Drens tag ,
20. April

3um Geburtstag
des Führers .
18.30 bis 23

„Die Walküre "
Stammt . B . 28. Vst .

20 dis gegen 22.15
„Ein Auto geht

m See " .
Stammr . 1 18. Dft .

11 iyrül )"$ion $ert
am Kochbrunnen .

r 16 Konzert .
20 Zu Ehren des

Geburtstages des
Führers Festkonzert
Ltg . : Carl Schuricht .

Mittwoch ,
21. April

20 bis nach 22
„Richelieu " .

Außer Stammreihe .

20 dis gegen 22.30
Gastspiel

Die Nachrichter
in der Revue

„So leben wir !"
von fturb E . Hegne

11 Früh -Konzert
am Kochbrunnen .
16 u . 20 Konzert ,

j-onnecBiap
22. April

18 30 bis 23.15
„Siegfried ".

Stammt . C. 29. Vst .

20 bis gegen 22.30
Gastspiel

Die Nachrichter
„So leben wir " !"

11 Früh -Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .
20 tm tl . Saale :

Musik -literar . Abend
„Frau Rat Goethe " .

tfreitag .
23. April

20 bis 22.15
„ Die Weiber

von Weinsberg ".
Stammt . E , 27. Vst .

20 bis gegen 22 15
Geschlosst Borstel !.
„Spiel an Bord " .

11 Früh -Konzert
am Kochbrunnen .

16 Konzert .
20 tm grotz . Saale :
Deutsches Musikfest :
Die vier grohen „B “

Erstes Fest -Konzert .
Lubw . v . Beethoven

9 . Symphonie
mit Schlutzchot .

Samstag ,
24. April

19.30 bis 22.30
„Die blaue Mazur " .
Außer Stammreihe .

20 bis gegen 22.30
Gastspiel

Die Nachrichter
„So leben wir !"

11 Feterl . Eröffnung
der Brunnen -

Kolonnade .
16 Konzert .

21 Tanz Turnier
.Europa -Meistetsch . '

Sonntag ,
25. April

18 bis gegen 23
„Götterdämmerung "
Stammr . E. 28. Vlt .

20 bis gegen 22.30
Gastspiel

Die Nachrichter
„So leben wir !"

11.30 Ftüh -Konzett
in bet Brunnen - Kol .

16 Konzert .
20 tm kl. Saale :

Literarische Stunde :
„Ernstes u . Heiteres "

Auswärtige Bühnen .

Mainzer Stadttheater . Sonntag , 18 . April , 18 .00 ( Ge¬
schlossene Vorstellung „ KdF

"
) : „ Die Meistersinger von

Nürnberg ." Montag , 19 . April . 19 .30 ( NS .- Kulturgemeinde ) :
„ Wallenstein "

( I ) . Dienstag , 20 . April , 20 .00 : „ Der Minister¬
präsident

"
Mittwoch , 21 . April , 20 .00 : „ Tiefland .

" Donners¬
tag , 22 . April , 20 .00 : „ Tiefland .

"
Freitag , 23 . April , 20 .00 :

7 . Sinfoniekonzert . Samstag , 24 . April ( Geschloffene Vor¬
stellung „ KdF ." ) : „ Die Fledermaus .

"
Sonntag , 25 . April ,

20 .00 : Gastspiel Manuela bei Rio : Spanische Tänze .

tag , 9 .3g unb Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Dotzheim ,
Luisenstr . 2 , Sonntag , 16 .00 und Donnerstag , 20 .30 Gottes¬
dienste .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 . Sonntag
9 .30 Sonntagsschule , 10 .30 Heiligungsstunde , 20 .00 äffend .
Gottesdienst . Dienstag , 15 .00 Kinderstunde , 17 .00 Frauen¬
stunde . Mittwoch , 20 .00 öffentl . Gottesdienst . Freitag , 20 .00
Heiligungsstunde .

Kochbrunnen .

Sonntag , 18 . April : 11 .30 : Frühkonzert . Leitung : Kammer¬
musiker Günter Eberle .

Montag , 19 . April : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .

Kurhaus .

Samstag , 17 . April : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 16 .30 :
Tanztee . 20 .00 : Konzert . Leitung : Städtischer Musik¬
direktor August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )
21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

«sonntag , 18 . April : 16 .00 großer Saal : Großes Vokal - Konzert
der Rühl

' scheu Gesangvereine . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Operetten - und Walzer -
Abend . Leitung : Städtischer Musikdirektor August Vogt .
Solistin : Erna Wendler , Sopran . ( Dauer - und Kur¬
karten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Montag , 19 . April : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 kleiner Saal :
X . ( letzter ) Kammermusik -Abend : Das Nocke - Quartett .
( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und
Unterhaltungsmusik .

Deutfehes Theater .

Samstag , 17 . April : 20 .00 — 22 .30 : Der Ring des Nibelungen .
Ein Bühnenfeftipiel für drei Tage und einen Vorabend
von Richard Wagner . Vorabend : „ Das Rheingold . "

( RSKE .) Stammreihe F . ( 27 . Vorstellung .)
Sonntag , 18 . April : 14 .00 — 17 .00 : „ Die blaue Mazur

" .
Operette in 2 Akten und 1 Zwischenspiel von Frz . Lehär .
( Auß . Stammt .) 20 .00 — 22 .30 : „ Die Weiber von Weins¬
berg " . Komödie in 3 Akten von Gert von Klaß .
Stammreihe A . ( 28 . Vorstellung .)

Montag , 19 . April , 20 .00 — 22 .00 : „ Die Entführung aus dem
Serail " . Komische Oper in 3 Akten von Wolfgang
A . Mozart . ( NSKG .) Stammreihe Gt. ( 28 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Samstag , 17 . April : 20 .00 — 22 .15 : „ Eintritt frei . “
Lustspiel

in 3 Akten von Scheu und Lommer .
Sonntag , 18 . April , 20 .00 - 22 .15 : Zum ersten Male : „ Ein

Auto geht in See " . Lustspiel in 3 Akten von Helmut
Käntner .

Montag , 19 . April , 20 .00 — 22 . 15 : „ Chauffeur der gnädigen
Frau "

. Lustspiel in 3 Akten von L . Lenz .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 18 . April 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wafferstand , Wetter . 8 .05

Gymnastik . 8 .45 Orgelchoräle . 9 .00 Christliche Morgen¬
feier . 9 .45 „ Der Adler " . 10 .00 Arbeiter u . junge Kultur .

10 .30 Chorgesang . 11 .15 Kantate von Joh . Seb . Bach .
12 .00 Musik . 14 .00 Kinderfunk . 14 .45 Das Volk erzählt . 15 .00

Deutsche Scholle . 16 .00 Konzert .
18 .00 Deutsche unb englische Sugenb in froher Gemeinschaft .

18 .30 Sonntagabenb vergnügt unb froh — bafür sorgt
Fibel u . Co . 19 .40 Sportspiegel .

20 .00 O sink hernieder , Nacht der Liebe . . . 22 .00 Zeit Nach¬
richten . 22 .10 Nachrichten , Wetter . 22 .15 4 . deutsche Ge -
päckmarschmeisterschast 1937 in Bautzen . 22 .35 Sport¬
bericht . 22 .45 Wit bitten zum Tanz ! 24 .00 Konzert .

<•

Montag , den 19 . Avril 1937 .
6 .00 Choral , Motgensvtuch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wafferstand . 8 .05 Wetter . 8 . 19
Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

11 . 15 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm . Wirtschaft , Wetter .
11 .45 Landfunk . 12 .00 Schloßkonzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen . Wetter . 13 . 15 Schloß¬
konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 „ Allerlei von
Zwei bis Drei "

. 15 .00 Volk unb Wirtschaft . 15 . 1b
Äinberfunf . 15 .45 Bläsetmusik . 16 .15 „ Das Mainschiff "

.
16 .30 Unterhaltungskonzert . 17 .00 „ Jahrgang 1927 “

. 17 .45
Unterhaltungskonzert . 18 .00 „ Stuttgart spielt auf “

.
19 .00 Kompositionen von Hans Kummer . 19 . 40 Zeitfunt .

19 .55 Wetter . Sonderwetterdienst für die Landwirt¬
schaft , Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit . Nachrichten .

20 .10 „ Klänge der Heimat "
. 22 .00 Zeit . Nachrichten . Etenz -

echo . 22 . 15 Nachrichten . Wetter - unb Sportbericht . 22 .30
Tanzmusik . 23 .30 Reichsringsendung : Deutschlands
Jugend grüßt Adolf Hitler . 0 .05 Nachtkonjert .
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Aus Gau unü Drown
Rus Hessen

Taunus und Main Frankfurter * Nachrichten

Unerhörte VMIkielungsoersOe vor Dom VolksgeriAshos
UZer beeinflußt die Zeugen ?

im

Rhein und Nahe .

unverdächtigen

.. .
= Frankfurt a . M ., 16 . April . Ein städtischer Omnibus

überführ Freitagfrüh aus dem Wege von Rödelheim nach
Unterliederbach einen Motorfahrer , der aus Hanau kam
und an seine Arbeitsstätte wollte . Der junge Mann blieb
mit einem schweren Schäüelbruch und mehreren Rippen¬
brüchen liegen und kam später nach dem Höchster Kranken¬
haus .

Berlin , 16 . April . Bei der heutigen Zeugenvernehmung
Hochverratsprozeß gegen die katholischen Jugendführer

wurden regelrechte Verschleierungsversuche aufgedeckt . Zu¬
nächst wurde ein Zeuge vernommen über ein Besprechung
mit einem unbekannten Kommunisten , an der von den An¬
geklagten Rossaint , Lieber und Kremer teilgenommen
haben . Nach den Bekundungen dieses Zeugen hat der Kom¬
munist von der katholisch - kommunistischen Ein¬
heitsfront gesprochen und durchblicken lassen , daß ihm
viel daran liege , daß von der Staatsanwaltschaft gesuchte

Der Roffaint - Prozeß vor dem Volksgerichtshof .
Die Bank der Angeklagten . Hinter dem Verteidiger : von rechts : Rossaint ( + ) ( ganz rechts in der Ecke ) , hinter
ihm Clemens , dann weiter in der ersten Reihe Steher , und links vom Verteidiger Himmes . Ganz links Cremer ,
links hinter diesem Jülich . ( Scherls Bilderdienst . K .)

Kleine Hausfrauenkniffe .

„ Immer ist das Brot gleich trocken und ungenießbar ,
und die ganze Familie schreit : „ Scheußlich hart sind die
Stullen !" Kein Wunder , liebe Hausfrau . Last

' einmal
deinen Brotkasten sehen . Löcher , die immer frische Luft ans
Brot heranlassen , hat er natürlich nicht . Und da wird ge¬
jammert ! Alle neuzeitlichen Brotkästen haben Luftlöcher ,
denn Luft ist das wichtigste für das Frischhalten von Back¬
waren . Ist das Brot ganz frisch , so schneidet man es zweck¬
mäßigerweise durch und legt es eine Nacht auf ein Brett
oder einen Teller , um den frischen Teiageiuch zu entfernen .
Das wichtigste aber ist Sauberkeit . Mindestens alle achi
Tage muß der Brotkasten gründlich gesäubert und vor allem
gut ausgetrocknet werden , denn sonst schimmelt das Brot .
Um Himmels willen kein nastes Tuch ums Brot , wie man
cs früher häufig tat . Annehmbarer ist schon der alte Rat¬
schlag . einen Apfel in den Brotkasten zu legen . Hat man
keinen Brotkasten , so nimmt man einen Steintopf mit Deckel ,
der eins allen anderen Töpfen voraus hat : er nimmt keiner¬
lei Geruch an .

unverantwortliche Verhalten dieses Zeugen , das beinahe eine
Nötigung am Gericht darstelle . Selbst der mitangeklagte
Kaplan Kremer drückt seine Verwunderung über diese
merkwürdige Behauptung aus . Der Vorsitzende unterbricht
darauf die Vernehmung und ermahnt den Zeugen , in sich zu
gehen und sich die Sache reiflich zu überlegen , ehe das Ge¬
richt den schweren Schritt tun und ihn wegen Meineids
verhaften müsse .

Ähnliche skandalöse Verschleierungsversuche machte auch
ein dritter Zeuge , der wiederum behaupten wollte , seiner
Meinung nach sei die Einheitsfront nichts weiter gewesen
als der Plan einer „ kulturellen Zusammenarbeit mit
Sowjetrußland

" ! Der Vorsitzende macht ihn darauf aufmerk¬
sam , daß er in der Voruntersuchung Aussägen wesentlich
anderen Inhaltes in einem Umfang von sechs Schreib¬
maschinenseiten gemacht habe . Es sei mehr als merkwürdig ,
daß er sich plötzlich all dieser Einzelheiten nicht mehr ent¬
sinnen könne . Darauf stellt der Staatsanwalt fest , er habe
den Eindruck , daß hinter den Kulissen gearbeitet werde mit
dem Ziel , die Aussagen der Zeugen in

"
eine bestimmte Rich¬

tung zu lenken . Der Vorsitzende schließt sich dieser Meinung
an und betont , die Aussage des letzten Zeugen mache den
Eindruck eines gut memorierten Vortrages . Trotzdem bleibt
der Zeuge bei dem , was er gesagt hat .

Auch die „ Sturmscharführer " suchen Rossaint zu entlasten .
Der peinliche Eindruck , daß von den Zeugen bewußt mit

der Wahrheit zurückgehalten wird , um den Kaplan Rostaint
nach Möglichkeit zu entlasten , verstärkte sich bei der Ver¬
nehmung der sogenannten „ Sturmicharführer

"
, die an der

Eeheimversammlung im Hause Rossaints am Allerheiligen¬
tag 1933 teilgenommen und die hetzerischen Ausführungen

Kommunisten Unterschlupf bei politisch i
— -

Katholiken fänden . Diesen Ausführungen habe weder der
Kaplan Rossaint noch der „ Reichsführer " der Sturmscharen ,
Steber , widersprochen .

Entgegen dieser klaren Aussage hatte der nächste Zeuge ,
ein früheres Mitglied der Kath . Jugendbewegung , der
gleichfalls der Versammlung beigewohnt hat , die unglaub¬
liche Frechheit , zu behaupten , daß nur über religiöse
Dinge gesprochen worden sei . Trotz mehrerer Vorhaltungen
des Vorsitzenden blieb er mit verbissener Hartnäckigkeit
dabei , von politischen Ausführungen nichts gehört zu
haben . Mit scharfen Worten geißelt der Staatsanwalt das

der kommunistischen Agentin Bertha Karg mit angehört
haben . Sie wollen sich an irgendwelche belastende Einzel¬
heiten nicht mehr erinnern , yn allen Spielarten wird
Rossaints Verteidigungsmanöver von den Zeugen aufge -
griffLn , angefangen von der Betonung des kulturellen
Charakters der ganzen Aussprache bis zu der verlogenen Be¬
hauptung , der Kaplan habe die Kommunisten für den
katholischen Glauben gewinnen wollen ! Einen Sturmschar -
führer aus dem Saargebiet hat sein Gedächtnis allerdings
nicht ganz im Stich gelassen . Er sagt aus , daß Bertha Karg
versucht habe , ihn zur ZusamnMnarbeit mit den
Kommunisten im Saargebiet zu veranlassen . Sie gab ihm

o . ^ Nassau a . dL 16 . April . Die Schiffahrt auf der
Lahn hat , mit oruhjahrsbeginn eine außerordentliche Be¬
lebung erfahren . Der Bedarf an Schiffsraum ist stark ge -
wachjen . Auch zahlreiche holländische Schiffe sind dadurch
letzt aus der Lahn zu sehen . Der Umschlaghafen Oberlahn -
teln gewinnt durch die ständige Aufwärtsentwicklung der

Lahnschisfahrt immer mehr Bedeutung .

n Limburg a . d . L ., 16 . April . Die unterhalb der
Lahnbrucke gelegene und in früheren Jahren teilweise ab¬
getragene Lahninsel war seit November v . I . andauernd
vom Wasser bedeckt . Sie nimmt die ganze Länge des unteren
Schleusenkanals ein und hat eine ansehnliche Breite Nun
ist sie , nachdem der Wasscrstand der Lahn langsam auf den
Normalstand zurückgegangen ist , nach fünf Monaten teilweise
wieder sichtbar geworden .

Das „ Wetterauer Ried " wird trockengelegt .
= = Friedberg , 16 . April . Im Tal der Horloff , zwischen

Reichelsheim und Gettenau - Bingenheim , zieht sich ein
einige 100 Morgen großes Wiesenland hin , das man auch
das „ Wetterauer Ried "

bezeichnet . Hier entstand ein
wahres Vogelparadies , das besonders Sumpf - und Wasser¬
vögeln reiche Nahrung bietet . Der Plan der Trockenlegung
der weiten Flächen scheiterte bisher immer an der Kosten¬
frage . Die beteiligten Gemeinden sind nun überein¬
gekommen , die Arbeiten in Angriff nehmen zu lassen . Der
fruchtbare Wiesenboden , der sonst das ganze Jahr über meist
unter Wasser stand , wird gute Heu - und Grummeternten
liefern .

einen verschlossenen Umschlag , der die Anschrift einer
kommunistischen Stelle in Saarbrücken trug . Auf der Straße
öffnete der Zeuge den Brief und stellte fest , datz auf einem
Zettel die Worte standen : „ Vertrauen Sie dieser Person !
Friedel !"

( „ Friedel " war der Deckname Bertha Kargs .) Den
Zettel will der Zeuge , ohne weiter über die Angelegenheit
zu sprechen , sofort vernichtet haben .

Senat lehnt Zeugenvereidigung wegen
Teilnahmeverdachts ab .

In der Nachmittagssitzung des Hochverratsprozeßes
gegen die katholischen Jugendführer verkündete der Vor¬
sitzende , daß Ws Gericht die Vereidigung der am Vormittag
vernommenen Zeugen , die durch ihre Zurückhaltung be¬
sonders aufgefallen waren , wegen dringenden Verdachtes der
Teilnahme an den strafbaren Handlungen der Angeklagen
abgelehnt habe .

Sodann wurde der wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Fritz Grosse
vernommen , der als früheres Mitglied des Zentralkomitees
der KPD . von Paris aus die Zersetzungsarbeit unter der
deutschen Jugend geleitet hat . Im Gegensatz zur Be¬
kundung Bertha Kargs , die ihn zum Zweck der Bericht¬
erstattung in Paris besucht haben will , behauptet er , diese
Funktionärin nicht zu kennen . Infolgedessen will er auch
von Rossaints Tätigkeit nichts gewußt haben . Grosse gab
rückhaltlos zu , daß die Weisungen des Zentralkomitees der
KPD . dahin gingen , mit der katholischen Jugend in staats¬
feindlichem Sinne zusammenzuarbeiten . Später habe
man in Abänderung des ursprünglichen Planes durch Ent¬
sendung von Spitzeln , die früher im katholischen Lager
gestanden und dann zu den Kommunisten übergelaufen
waren , in die katholische Jugend einzudringen versucht .
Dieser Weg hatte nicht den gewünschten vollen Erfolg . Man
sei daher zur Bearbeitung durch Hetzschriften über¬
gegangen . Diese hochverräterischen Schriften waren ganz
auf die Geistesart der Kreise abgestellt , an die man sich
wandte . „ Zur Beeinflussung der katholischen Jugend im
komunistischen Sinne wurden solche Schundschriften in
großer Auflage hergestellt und verbreitet . Nach der Ver¬
nehmung weiterer Zeugen , die keine wesentlichen Bekun¬
dungen machten , wurde die Verhandlung auf Samstagvor¬
mittag vertagt .
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Cbernburg wurde bäuerliche Schulungsburg .

n „ VjeUJMd ’> lb
/ ^ « 1. Die historische Ebern -

b u r g bei Bad Kreuznach ist von der Landesbauernschaft
Saarpfalz in eine Schulungsburg umgebaut worden Mäd¬
chen und Jungbauerinnen aus dem Gau Saarpfalz sind jetzt
zum ersten Kursus eingetroffen . Bereits vor mehreren
yahren war durch den früheren Besitzer über dem stehen -
gebliebenen Erdgeichog eines Burggebäudes ein Aufbau er -
richtet wordem der nun zusammen mit dem erneuerten Erd¬
geschoß die Schule aufnimmt .

Funde aus der Römerzeit .

. = Bad Kreuznach , 16 . April . Bei Erdarbeiten wurden
zwischen Gensingen und Ippesheim eine römische
Straße und römische Brandgräber angeschnitten . Ver -
fchledene Funde konnten geborgen werden , so eine römische
Bronzenadel und ein eisernes Veil . Leider wurde die
Fundstelle dem Denkmalpfleger nicht sofort gemeldet , so
daß viel aufschlugreiches Material verloren gegangen ist .

Hahn und Westerwald .

= B ° d Schmalbach . 16 . April . Die ersten Schwalben
sind zuruckgekehrt . — Für Bad Schwalbach hat die Kurzeit
begonnen . Man kann wohl sagen , datz die Kur - und Bade¬
verwaltung gemeinsam mir den Hotelbesitzern alles getanbat , um den Kurgästen auch in diesem Jahre eine schöne
Äuneit zu gewährleisten . Mit Beginn der diesjährigen
Kursaison können eine Angestellte bei der Staat ! . Kur - und
^ ? ° °? frwaltung ihr 40jähriges und drei ihr 2Sjähriges
Dlensijubllaum feiern . Die Badeaufseherin und Be -
kch^ b " in Frau Anna Schäfer , Wwe . , geb . Sottocasa
steht 10 yahre im Dienste der Kur - und Badeoerwaltung

'

Schwester , Frl . Kath . Sottocasa , die 1934 in den
? : h .0bstand trat , war in der gleichen Stellung 43 Jahre be -
fWot , auch die Mutter der Schwestern stand schon im
D enste der Brunenverwaltung . Ihr 25jähriges Jubiläum
feiern die Badefrauen Bretz , Seipel und Meidenstein , Wwe .

Wildsachseu , 16 . April . Das seltene Fest ihrer gol¬denen Hochzeit feiern am 17 . April die stkheleute Christian
Schneider und Frau Karoline , geb . Preußer . Ihre bei -
den in Amerika verheirateten Kinder sind zu dem Feste er -
schrenen .

° 1
'
= = Wallau , 16 . April . Am 17 . April vollendet Herr

Philipp Schleicher sein 83 . Lebensjahr .

Rus dem Rheingau .

! ! Geisenheim . 16 . April . Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feierten am 16 . April die Eheleute Josef Ließ
und Frau Maria , geb . Nägler , in voller Gesundheit . Fünf
Kinder und sieben Enkel freuten sich mit an dem Ehrentag
Ser yuStiar mar über 44 Jahre als Wagenputzer bei der
Reichsbahn tätig . — Schreinermeister Johann Haas IV
vollendete in körperlicher Gesundheit und geistiger Frische
sein 79 . Lebensjahr .

UNSERE TOCHTER WILL HEIRATEN
. . .

und die Aussteuer ?
Jede Frau
ist stolz auf
ihre Figur !

GUTE FIGUR
durch mein

■ ■ ■ ( J vomReichs -
■ ■ ■ e Patent -Amt

geschütztes

KORSELETT

Korsette - IWeixler
Taunusstraße 27 - Fernruf 27250

90 c/o atfer Menschen .

Möbel - Reichert
Frankenstraße 9 e Bahnhofstraße 17

Union Mittler
Gegründet 1897

Wiesbaden - Saalgasse 10

kaufen nur einmal im Leben Möbel .
Wie wichtig ist es dann , daß Sie

unter fachmännischer Beratung
Ihre Wahl treffen .

. . . und

Trauringe
Uhren

Gold - Silberwaren

Bestecke
vom Fachgeschäft

Küppersbusch

Gasherde

Datierbrand -

Herde » Öfen
Bade -Einrichtungen
Waschtische

Franz Stoll
Hellmundstraße 33 • Telefon 20255
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Frau Dr . med . Dom - Adolph
Wilhelmstraße 58,1 Telephon 26181

statt karten

DER FRÜHLING LÄDT ZUM BAUEN EIN !

■

^ ^ XEine Frühjahrs - Kur

MM

Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz

3 .

In tiefer Trauer :

Zurück

Dr
. Kleinicke
Webergasse 3

Friedenstr .31 (am Südfriedhof } T .22859

Kukirol - Präparate

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

HüJh nerauq e n

verschiedene

i .
2 .

Wiesbaden , den 15 . April 1937 .
Hermannstr . 23 ( Rest . Herzog von Nassau ) .

MMMM
• MHMM «

Frau Else Laudert , Wwe
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Montag , 19 . April , nachm .
3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

nicht schneiden — Sie riskieren Blut¬

vergiftung ! Verwenden Sie die in

Apotheken u . Drogerien erhältlichen

DR . SCHOLL ' S ZI NO - PADS

Grabdenkmäler
Größte Auswahl in jeder Preislage

i mit Wiesbadener
I Knoblauch - Kur - Bonbons

• „ Unentbehrlich ' 7
O

Nur echt mit rotem Firmensiegel !

Wiesbaden , den 14 . April 1937 .

Die Einäscherung findet am Montag , den 19 . April ,
vorm . 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Wiesbaden , Alzey , den 17 . April 1937 .
Friedrichstraße 42 .

Die Einäscherung findet am Montag , 19 . April , nachm .
1 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Co . , Luisenstr . 45
Tel . 29048 u 23959

Verlangen Sie unsere Baumappe „ 50 Eigenheime In Bildern " für
1.- RM zuzüglich - .40 RM Porto bei Voreinsendung . Prospekte frei !

Nach langjähriger Assistententätigkeit an den Kliniken der Charite ,
Berlin , in Hamburg , Dortmund und Frankfurt a . M . , sowie nach

fachärztlicher Ausbildung für Haut - und Geschlechtsleiden , habe

ich meine Praxis aus der Pfalz nach hier verlegt und mich hier

als praktische Aerztin niedergelassen .

Sprechstunden : 9 - 10 und 3 ’ 5 , sowie nach Vereinbarung

mit Quellsalz - Zusatz u . Schokoladen - Überzug
wirkt blut - u . darmreinigend u . bietet sichere
Vorbeugung gegen Arterienverkalkung ,
sowie alle damit verbundenen Leiden und

vorzeitige Aiterserscheinungen .
Geruchlos und angenehm zu nehmen 1

Zu haben in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

Preis : Eine 1-Wochenpackung . . RM . 0 .25
eine 2 -Wochenpackung . . RM . 0 .50
eine 6 -Wochenpackung . . RM . 1 .40

Alleinhersteller : Frz . A . Leissle & Co . ,Wiesbaden

Nerven
,
Herzu Schlaf

müssen gesund und kräftig sein,sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .

Energeticum ist ges . geschützt . Man weise Nachahmungen
zurück . Allein echt : Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , arisches Untern . Wlarktstraße 13

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u . bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

+
Beerdigungs - Institut

Jos . Lamberti
gegr. 1811 Steingasse 11/12 Tel. 24351

übernimmt Erd - und Feuerbestattungen

Einladung zur Hauptversammlung
am 3 . Mai 1937 , norm . 11 .30 Uhr in den Sitzungs¬
saal der Dresdener Bank , Taunusftrahe 3 .

Tagesordnung .
Satzungs - und Namensänderung
Geschäftsbericht und Jahresrechnung über das
abgelaufene Geschäftsjahr
Verschiedenes .__________________________________

Mitgliedskarten

vereinsstataten Programme Plakate

öriefbogendiplomekkrenurkunden
druckt die L. Schellenberg

'
^ he Hofbuch¬

druckerei preiswert und gut . wir verstehen
es , Vereins -Drucksachen eine schöne und

ansprechende Aufmachung zu geben .

L . SCHELLENBERG ’ SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI

WiesbadenerTagblatt • Langgasse 21 »Tel . 59631

Meine ges . gesch .

MüOlen
in den Herd ob .
gewöhnt . Kach .-
Ofen eingebaut ,

erreicht eine
hochwert , voll -

ständ . Ausnutz . d .
Brennmaterials
und sparsamen

Verbrauch .
Jean Boes .

Ofensetzermeifter
Körnerstratze 4 .

Tel . 23295 .
• eeeeeeeee

Lassen Sie sich kostenlos u . unverbindlich
beraten , wie Sie mit derFinanzierung der

BAUSPARKASSE MAINZ AG .
zu einem schönen Eigenheim kommen .

Eigenheimschau Wiesbaden

Webergasse 16 - Ruf 22549

nach KIRCHGASSE 52

Optiker KNAUS
Lieferant aller Kassen

• Bruchleidende
tragen die seit Jahrzehnten bestens bewährten Epezial -
bandage » , auch für schwere Hodenhrüche ( D .R .P . 423513 ,
445 991 ) . Leib - u . Nabelbandagen . Suspensorien in erit -
klass . Ausfuhr . Individ . Matzanfertig . m . Garantieschein .
Eugen Frei & Co .. Stuttgart - S ., Gebelsbergstratze 28 .

Kostenlos zu sprechen in
Wiesbaden : Montag , den 19 . Avril . Hotel Berg , Nikolasstratze , von

11 — 6 Uhr nachmittags .
Mainz : Dienstag , den 20 . April , Hotel Altmünsterhof . von

10 — 5 Uhr nachmittags .
Bingen : Mittwoch , den 21 . Avril . Hotel Distel , von 10 — 5 Uhr nachm .

Dr . Adolf Bender

Else Bender
geb . Schweitzer

Vermählte

Hotel Bender - WeißeLilien • Ellenbogengasse 13

17 . April 1937

Fahnen
Fahnenitosfe — Hakenkreuzspiegel

Fahnenstangen und Spitzen
Illuminations - Lämpchen
Militäreffekten
Ordensdekorationen
sämtliche Uniformen für alle
Gliederungen der Partei

Zosef Kreutzer
( früher M . Noack )

jetzt Michelsberg 22 . Ruf 28917 .

Auf Teilzahlung
erhalten Sie

Anzüge
u . Mäntel

in eleg . Paßform

gute Qualität , zu
soliden Preisen
durch

E. Witterstein
Neugasse 5
Ruf 27140

verl . Sie unverb .
meinen Besuch

Neu
’ Für

50 i
Pfennig

Am Freitag , den 16 . April entschlief nach
langem Leiden und schwerer Krankheit unser
lieber Vater , Schwiegervater , Bruder Schwager
und Onkel

Franz Bücher
im Alter von 68 Jahren .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Christian Bücher und Braut
Franz Bücher und Frau .

Wiesbaden ( Röderstr . 47 ) , den 17 . April 1937 .
Die Trauerfeier findet am Montag , 19 . April
vorm . % 11 Uhr in der Trauerhalle des alten
Friedhofes und die Beerdigung anschließend
auf dem Nordfriedhof statt .

Eine neue Packung , die Kukirol - Kleinpreis - Packung ,
kommt jetzt in den Handel und wird bald in allen gröberen
Apotheken und Drogerien zu haben sein . Diese neue Packung
enthält : 1 Beutel Kukirol -Badekalz , 1 Dose Kukirol - Creme ,
1 Stückchen Kukirol - Pflaster und eine Druckschrift mit guten
Ratschlägen für die Futzpflege .
Der Preis für alle 3 Präparate beträgt 50 Pf . Für diesen
kleinen Preis bekommen Sie die 3 echten Kukirol - Präparate ,
für die Sie bisher 2 .25 RM . anlegen mutzten , in der gleichen
Güte , wenn auch in geringerer Menge .
Für einen Fünfziger können Sie jetzt kukirolen ! Sie nehmen
heute abend ein heitzes Kukirol - Futzbad . trocknen die Fütze
gut ab und reiben sie gut mit Kukirol - Creme ein . Morgen
früh legen Sie dann das Kukirol - Pflaster auf . Wie werden
sich Ihre armen , überlasteten Fütze über die Wohltat
freuen . Keine Futzschmerzen mehr , kein Brennen . Jucken
und schwitzen der Fütze . Müde Fütze werden frisch . An¬
schwellungen gehen zurück , der lästige Schweitzgeruch ver¬
schwindet , Ballenschmerzen hören auf zu analen , Wund - und
Blasenlausen wird verhütet , die Haut wird glatt und
geschmeidig ., und Hühneraugen und Hornhaut verschwinden
mit Stumpf und Stiel , wenn Sie eine richtige Kukirol -
Futzkur machen . Beginnen Sie mit der Kukirol - Futzkur jetzt !
Besorgen Sie sich die neue Kukirol - Kleinpreis - Packung bei
Ihrem Apotheker oder Drogisten . Wenn Sie heute beginnen ,
werden Sie morgen schon besser laufen können . Die
Original - Packungen für 75 Pf . sind in allen größeren
Apotheken und Drogerien vorrätig .

Snlitol - SiM Berlin - WeWe

Nach langem schwerem Leiden verschied plötzlich und
unerwartet mein innigstgeliebfer Mann , Großvater , Schwager
und Onkel

Herr August Laudert
Gastwirt

im 53 . Lebensjahr .

+ Oterbefälle in

Wiesbaden .

August Laudert , Gastwirt .
52 I ., Hermannstr . 23 ,
t 15 . 4 .

Felicien Vogelweid ,
Rentner , 77 I ., Hilda -
strahe 5 , f 15 . 4 .

Hugo Görlitz , Kaufmann ,
75 I . , Philippsbergstr . 4 ,
t 15 . 4 .

Georg Bernhardt , Brauer ,
63 Jahre , Frankenstr . 10 ,
t 15 . 4 .

Julius Dienethal , Reichs -
bahninwektor , 60 Jahre .
Roonstratze 9 . t 15 . 4 .

Alois Probst , Arbeiter .
26 I . . Sedanstr .5 , t 15 . 4 .

Philipp Grob , Wagenvutzer .
54 Jahre , Wellritzstr . 51 ,
+ 15 . 4 .

Jobunnette Bausch , geb .
(Seron , Wwe . , W .-Dotz -
beim , 77 Jahre , t 15 . 4 .

Helene Diefenbach , geborene
Pfaff , 61 Jabre , Moritz -
stratze 30 , t 16 . 4 .

Emma Huth , geb . Müller ,
Wwe ., 75 I . , Am Erkels -
born 3 . t 16 . 4 .

Wilhelmine Zimmermann ,
geb . Hardt , 57 Jahre .
Friednchstr . 42 , t 16 .̂ 4 .

W . - Diebrich .

Sofie Riehl , geb . Lang .
67 I . , Mainzer Str . 41 .
f 14 . 4 .

Nach langem schwerem Leiden entschlief heute unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Herr K . F . W . Hübenett
im 72 . Lebensjahr .

Johannes Hübenett u . Frau
johannette , geb . Elsemüller , Schachtstr . 9

Adolf Blecher u . Frau
Marie , geb . Hübenett , Riehlstr . 20

und 4 Enkel .

Rasenmäher schärft und

repariert

H . Maus
Friedrichstraße 55 ( neben Kaiplinger )

Einäscherung Dienstag , den 20 . April , vorm .
11 Uhr Südfriedhof .

In tiefer Trauer :

Jacob Zimmermann

nebst Kindern u . Angehörigen .

Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Onkel und Opa

Blumen - und Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen
dankend verbeten .

Frau Margarete Gros
verw . Bücher , geb . Meixner

wellrifzstraße 51 .

Am 16 . April entschlief sanft nach schwerem ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine

liebe aute Frau , unsere innigstgeliebte treu¬

sorgende Mutter , Schwiegermutter und Groß¬

mutter

Frau Kath. Wil . Zimmermann
geb . Hardt

im Alter von 57 Jahren .

Herr Philipp Gros
von seinem schweren Leiden erlöst wurde .
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Deutsche Juckerrö .
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>ie ererbte Bdtmaliafze .

Eine heitere Geschichte

2m allgemeinen hat Amandus Klüsing , der alte Forst -
gehtlfe in Ubberlah , einen festen und gesunden Schlaf :
Klüsmudder , seine Frau , kann ihn aus Spatz am Futzc
kitzeln oder ihm einen Holzspan in den Mund stecken , bzw .
rym die Bettdecke wegziehen — davon wacht Amandus nicht
« ML ’ T1 ” i* 10 !1 er eben mitsamt dem Hoizspane bzw . ohne
-öettdecke weiter — und über das Fühekitzeln kichert er sogar
rm schlafe .

Blog seitdem er , wegen Kaputtgehens der alten , die von
fernem Vater ererbte Vettmatratze vom Kröpelböhn geholt

ernu^ unS genommen hat , ist es mit Amandus ' '
festem

. ' tachtfchlafe aus und vorbei . „ So gut erhalten ist sie noch !"
Icufzt er jeden Abend mihvergnügt : „ Wenn blotz die grotze

„ Lachhaft ! meint Klüsmudder : Amandus sein Vater
und Grogvater hätten bereits in dieser Kuhle geschlafen ,
ohne dabei zugrundezugehen — dann würde Amandus wohl
auch noch damit fertig werden . . . !

„ Du hast gut trillern , Lerche !" stöhnt Amandus .
seitdem leben Amandus und Klüsmudder in nücht -

Iad,e ! Gewissermaßen aus Trotz legt Amandus
stch z . « . nicht etwa mitten in die Kuhle hinein , wie Klüs -
mudoer

^ ihm dies empfiehlt , sondern sozusagen drumherum ,um blog nicht reinzurutschen . Aber kaum , dah er liegt ,rammt ihm die grotze Unruhe an , datz er entweder einmal
kurz nut den Beinen strampeln , oder mit dem einen Futz
auspedüen , bzw . ganz schnell .einmal geradeaus Hochhopsen
mutz , wenn er nicht biserig werden will . Blotz einmal um -
dreyen ! denkt er verzweifelt . Und unweigerlich rutscht er
dann doch in die Kuhle !

- Seit Weihnachten ist das so gegangen , und Amandus
weitz em Lied von ererbten Bettmatratzen zu singen . Wenn
er da jo liegt und in die Nacht hinaushorcht , wie der Wind
in den Baumen heult und die Fensterläden klappern — und
womöglich fallt in der Waschküche ein Eimer von selber um ,oder die Rauchhaube am Schornstein fängt an zu quietschen— dann steht er das Leben doppelt so trübe an . „ Dafür
lebt und strebt man nun . . . !" murmelt er trostlos : „ Datz
man in den Rächten keine Ruhe findet !"

Sogar bei Tage flüstert er seitdem schon manchmal :
„ Wenn blotz die Kuhle nicht wäre . . . !" vor sich hin , so datz
ihn schon manche Leute besorgt ansehen .

So geht das seit Weihnachten , und so wäre es auch noch
ms Ostern gegangen .

Aber eines Nachts wacht Klüsmudder davon auf wie
plötzlich , neben Amandus ' Bett einer mit einem Beil zu¬
gange ist . „ Schreck , last nach — da ist einer im Zimmer !"
stöhnt Klüsmudder . Es ist aber nur Amandus selber .

„ Mandus — was machst du da . . . ? ? "
fragt Klüs¬

mudder bange .
Aber Amandus nimmt gerade die grotze Zimmermanns -

fage zur Hand und hört und steht nichts : „ Biest !"
knirscht

er seine Matratze an : „ Aaskommafüh " — jetzt sollst du mich
aber mal kennenlernen — dir will ich das ewige Gegenan
schon austreibcn — verfluchte Matratze !"

„Mandus , geh in dich — bist du krank ? " brabbelt Klüs¬
mudder besorgt . Aber Amandus knirscht nur und weist mit
zitternder Hand auf die aufgehackte Matratze . „ Und das
mitten in der Nacht !" entrüstet sich Klüsmudder , indem sie
ihm das Beil nebst Säge mit Gewalt aus der Hand windet :
„ Kinderkram , Unverstand , nächtliche Ruhestörung , Matratzen -
verdcrber . . . !" — woraufhin Amandus aber auch seiner -
sÄts loslegt : „ Herzloses , unverständiges Weib — welches
mit ansteht , wie ihr armer Ehemann nächtlich zum Krüppel
wird — wenn blotz sie selber heil und weich liegt !" Und
hinterher hat Amandus lange Zeit seufzend aus seinem
Bettrande gesessen .

Am nächsten Tage bringt er die Matratze nach ein¬
gehender Rücksprache mit Stellmacher Lührs aber doch ganz
richtig in Ordnung , was sogar Klüsmudder zugeben mutz :
fest und prall stehen wieder alle Sprungfedern unter dem
Bezüge , und Amandus äutzert sich den ganzen Tag liebevoll
über sein Meisterstück : „ Ein gutes Bett ist das halbe Leben ,
.atz dir das sagen , Klüsmudder !"

spricht er wohlwollend .
„ Abwarten !" brummt Klüsmudder . „ Man soll den

Tag nicht vor dem Abend loben !"

Und richtig , wie Amandus am Abend beim Zubett¬
gehen gerade mit Macht grölt : „ He - He -He — Klüten in die
See — Klüten in de Supp — schwupp -schwupp - schwupp !"

und sich jedesmal bei „ schwupp
" mit Wollust auf die

Matratze fallen läßt , so datz er fast einen halben Meter
wieder hochhopst — da kommt er mit eins ins Kullern .

von Bruno Nelijsen - Haken .

„ Nanu ? "
spricht er . verwundert : „ Klüsmudder , schläfst du

schon ? Mach
' mal Licht an !"

„ Kinderkram !"
schimpft Klüsmudder .

Und beim Scheine der Nachtkerze betrachtet Amandus
sich seine reparierte Matratze . Klüsmudder aber lacht nur
kurz auf und meint : „ Du bist mir ja ein schöner Matratzen -
rcparierer — viel zu rund und fest hast du sie repariert —
da kann ja kein vernünftiger Mensch drauf liegen !"

„ Eine
Matratze kann in der Mitte nicht fest genug gebuckelt sein ! "

behauptet Amandus : „ Weil sie sich sonst zu schnell einliegt !"
Aber gleich darauf brummt er : „ Hm !" und probiert an¬
schließend zwölfmal hintereinander aus , ob er den
Matratzenbuckel wohl mit Gewalt wieder eindrücken kann ,
bzw . mit ganzer Körperkraft , was ihm jedoch nicht gelingt .
„ Am besten ist , man nimmt einen Strick und hängt sich auf !"

stöhnt er schließlich und liegt die ganze Nacht schlaflos .
Drei Nächte lang läßt Klüsmudder ihn auch so liegen ,

bis sie ihm großmütig ihr eigenes Bett anbietet — sie will
mit Amandus '

Matratze schon fertig werden !

„ Großartig !" meint Amandus und jumpt mit Schwung
in Klüsmudders Bett ; aber dann meint er mit Nachsicht :
„ Laß man , Klüsmudder — diese Matratze kriegst auch du
nicht kirre — da gib dir man keine Mühe um !" '

und schläft
wohlig ein . Klüsmudder aber kämpft durch vier Wochen
hindurch einen verbissenen Kampf mit Amandus '

Matratze
— bis sie den Buckel angeblich eingelegen hat .

„ Mal seh
' n !" meint Amandus mißtrauisch und stellt denn

auch sofort fest , daß Klüsmudder den Buckel zwar glatt¬
gelegen , dafür aber gleichzeitig eine » neue Kuhle verursacht
bat , was nicht der Zweck war . „ Da sieht man mal wieder ,
wofür Weiber gut sind !"

äußert er ingrimmig und läßt sich
von nun an von Klüsmudder nicht mehr in seine Matratzen¬
angelegenheit hineinreden .

Als erstes läßt er sich z. B . von Stellmacher Lührs ein
Brett mit geölten Scharnieren sowie einem Druckknopfe an
der Seite anfertigen — am Bettrand einzubauen , weil die
von Klüsmudder verursachte neue Kuhle nach außen zu
abschüssig verläuft , so daß er ohne das Brett andauernd
hcrauskullert , mit Brett dagegen gesichert ist und beim Auf¬
stehen nur auf den Knopf zu drücken braucht . Dieses Brett
muß Amandus leider jedoch bereits nach zwei Tagen wieder
abmontieren , weil sich herausstellt , daß die geölten Schar¬
niere Klüsmudders gute Bettwäsche fettig machen . „ Re¬
parier

'
Matratzen , soviel du willst , sein Vergnügen mutz der

Mensch ja haben !" äußert Klüsmudder erbost : „ Aber geh
'

mir ab mit Fettflecken von Öl — dafür bin ich nicht zu
haben !" Als zweites besorgt Amandus sich daraufhin heim¬
lich Klüsmudders sämtliche von sechs gerupften Gänsen her¬
rührenden Daunen , stopst sie in einen Sack und schiebt diesen
fein in die Kuhle unter das Bettuch ; aber der Sack hält
nicht dicht , so daß Klüsmudders kostbare Gänsefedern gleich
beim ersten Versuch in der Luft Herumwirbeln , und ihm die
Daunen daraufhin sofort wieder entzogen werden . Als
drittes stopft Amandus seine sämtlichen alten , kaputten Fahr¬
radschläuche in die Kuhle ; aber zufolge der nächtlichen Bett¬

hitze kleben die Schläuche aneinander fest und ballen sich zu
Klumpen , so daß er jeden Morgen mit wundem Rücken auf¬
steht und sich einmal sogar das ganze Bettuch mitsamt den

Schläuchen mit Vorsicht vom Hinterteil loslösen mußte , was
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Bereitschaft .

Wer feige zagt , den ruft die Fahne nicht ,
Und keines Feigen Hand wird sie zum Sturme tragen .

Wer ihr sein Leben weiht , den packt die Pflicht ,
Und wird Befehl für ihn in allen Tagen .

Aus unfern Reihen wächst der neue Geist ,
Der einst Gesetz wird allen , die sich uns verschworen ,
Der uns der Zukunft harte Wege weist ,
Die wir zu gehen einst vom Volke sind erkoren .

So stehen wir , bereit zu starker Tat ,
Und wollen uns

' re Fahne durch die Lande tragen .

Wir sind des Volkes Zukunft heil
'
ge Saat ,

Sein Glaube und sein Mut in dunklen Schicksalstagen .

Hans Bahrs .

" f.ch^
. 8 ° nz schmerzlos abging , und wozu Klüsmudder nur

höhnisch lachte .
Und erst als er sich aus Grund dieser andauernden Miß¬

erfolge so an seine kaputte Matratze gewöhnt hatte , datz er
lang , am aber sicher in die von seinem Vater ererbte Kuhle
hineingewachsen war — da erst hat Amandus den Kampf
aufgegeben .

'

Eenn heute von Matratzen die Rede ist , dann spricht
er sogar : „ Nichts geht über eine Matratze nach Matz —
und nichts ist schlimmer als die zu fest gebuckelten
Matratzen . . !"

Nicht geschenkt will er heute mehr eine
Matratze ohne Kuhle haben !

t - .¥nVei >en Abend beim Schlafengehen macht der Forst -
gehilfe Amandus sich jetzt einen Heidenspatz daraus , datz er
das Bettlaken über der Kuhle zunächst mal ganz straff an -
spannt , so daß die Kuhle äußerlich wie weggeblasen ist ; dann
befiehlt er sich selbst mit militärischer Stimme : „ Een , twee ,dree — jupp . . . ! ! !" und springt mit haargenau abgepatztem
Schwünge ,o zielsicher ins Bett , daß er genau in die Kuhle
zu liegen kommt !

Darin hat Amandus Klüsing von Ubberlah mit der Zeit
sogar eine Kunstfertigkeit erlangt , auf die er direkt stolz ist .
Dreimal hintereinander führt er sein Kunststück unter Um¬
standen vor , wenn er bzw . Klüsmudder guter Laune sind .
Niemand hätte das von Amandus , dem ernsthaften , alten
Ubberlaher Forstgehilfen mit dem grimmigen Schnurrbart
gedacht .

Aber so sind die Menschen : im Dienst alte Schnauzbärte
— und zu Hause machen sie Kunststücke im Bett !

Auch Klüsmudder hätte das nicht von ihrem Amandus
gedacht . „ Lachhaft !"

spricht sie nur jedesmal bei seinen tur¬
nerischen Vettübungen und sieht sich dieses alberne Tun eines
erwachsenen Mannes mit Mißbilligung an . Aber letzten
Endes ist auch Klüsmudder froh , daß sie jetzt ihre Bettruhe
zurück hat und die nächtlichen Kämpfe aufgehört haben .
Jetzt kann sie ihrem Amandus wieder einen Holzspan in den
Mund stecken oder ihn aus Spatz am Fuße kitzeln bzw . ihm
die Bettdecke wegziehen — davon wacht er nicht mehr auf ;
besonders nicht , wenn er ihr sein Kunststück beim Zubett¬
gehen ausnahmsweise nicht nur drei - , sondern aus Spatz
sechs - und mehrmal vorgeführt hat !
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Gutes , richtiges Deutsch .

Ein paar Fragen aus dem Alltag .

Was ist falsch an diesem Satz : „ Ich habe mich wägen
lasten und wiege 140 Pfund ? "

•fr
Wie viele Fehler enthält der nachstehende Satz ? „ Der

arme Invalide , welcher bereits ein sehr alter war ,
'
gelangte

in feierlicher Weise zur Bestattunq , und war der Sarg des¬
selben mit vielen Blumen geschmückt .

"

•fr
Heißt es : Er will mir etwas „ weismachen

" oder
„ Weitzmachen

" ?
•fr

Was fehlt an diesem Satz : „ Der Fuchs und der Hass
leben in Feindschaft miteinander " ?

•fr
Warum sagen wir : „ Die „ Emden " und die „ Vaterland "

sind heute in See gegangen
" ?

•fr

Ist es richtig , zu schreiben : „ Da ich eine zweimonatliche
Krankheit zu überstehen harte , bitte ich um einen drei¬
wöchentlichen Urlaub " ?

•fr

Heißt es „ der wievielte " oder „ der wievielste
" ?

•fr

Ist dieser Satz fehlerlos : „ Wir huldigen dem Ver¬
storbenen als Held des Weltkrieges

" ? M . A .

Auflösung .

„ Was weißt du von Volksliedern ? "

1 . Uhland ( 1809 ) . Melodie nach alter Volksweise von
F . Silcher ( 1825 ) .

2 . Martin Ufteti ( 1793 ) . Melodie : H . E . Nägeli ( 1793 ) .
3 . Wilhelm Müller ( 1821 ) . Melodie nach der alten Volks¬

weise „ Der Graf und die Nonne " mit dem Anfang „ Ich
stand auf hohem Berge

"
.

4 . Thüringisches Volkslied um 1750 . 2m 2ahre 1812 von
Helmina v . Chezy als Einlage für ihr Schauspiel „ Egin -
hart und Emma " verwandt . Melodie nach einer alten
Volksweise von Fr . Kücken ( 1827 ) .

5 . Eichendorfs ( 1810 ) . Melodie von Pfarrer Friedrich
Glück ( 1814 ) .

6 . Kotzebue ( 1802 ) . Melodie von Himmel ( 1803 ) .
7 . Hölty ( 1785 ) . Melodie der Arie „ Ein Mädchen oder

Weibchen wünschet Papageno sich
" aus Mozarts Oper

„ Die Zauberflote " ( 1791 ) .
8 . Ludwig Uhland ( 1805 ) . Melodie : K . Kreutzer ( 1821 ) .
9 . Seibel ( 1841 ) . Melodie von 2ustus Lyra ( 1842 ) .

10 . 2ulius Dkoftn ( 1831 ) . Melodie nach der alten Volks¬
weise „ Die Katz

'
, die läßt das Mausen nicht

"
. ( Vor 1737 . )

11 . Ehr . Overbeck ( 1775 ) . Melodie : W . A . Mozart ( 1791 ) .
12 . Hoffmann von Fallersleben ( 1835 ) . Melodie : Robert

Schumann ( 1840 ) .
13 . Goethe ( 1771 ) . Melodie : Heinrich Werner ( 1827 ) .
14 . Erste Strophe von Barbara Urner ( 1795 ) ; 2 . bis 5 .

Strophe : E . Barth ( 1830 ) . Melodie : H . G . Nägeli

15 . Volkslied seit 1800 . Dichter und Tondichter unbekannt .
16 . Wilhelm Müller ( 1822 ) . Melodie : Fr . Schubert ( 1827 ) .
17 . 2ustinus Kerner ( 1801 ) . Melodie : Fr . Gluck ( 1814 ) .
18 . Wilhelm Ganzhorn ( 1850 ) . Melodie nach der alten

Volksweise „ Drei Lilien "
. ( Vor 1800 .)

19 . W . Hausf ( 1824 ) . Volksweise des 18 . 2ahrhunderts .
20 . 2 . von Eichendorff ( 1822 ) . Melodie : Fr . Th . Fröhlich

21 . Wilhelm Müller ( 1818 ) . Melodie : K . Zoellner ( 1844 ) .
22 . Simon Dach ( 1637 ) . Melodie : Friedrich Silcher ( 1825 ) .
23 . Mar von Schenkendorff ( 1813 ) . Melodie : Karl Groos

( 1818 ) .
24 . August Distelhoff ( 1851 ) . Melodie nach einer alten

Volksweise . ( Bor 1800 .) A .

Arbeitskameraden I

Das besagt viel .

Das Tier hilft dem Menschen ,
des Tages Last zu tragen und
sein Werk zu tun . Es tut oft
für ihn die schwereren Dienste .
Es nimmt für ein bißchen Liebe
und Pflege ihm schwere Sorgen
ab . Wer es versteht , kann mit
dem Tiere sprechen und auf
„ Du " und „ Du "

stehen . Pferde
sind da besonders feinfühlig .
Mensch und Pferd werden eine
Gemeinschaft . 2hr last oft in
Kriegsbüchern , wie sie zu¬
sammenstanden , wie einer des
anderen Last trug . Man hat
darum den Kriegspferden Denk¬
mäler gefetzt .

Sei auch du gut zu ihnen
und zu allen Tieren !

( Deike , M .)



Er guckte dem Arbeiter nach . Hannes stand draußen vor dem
DorjLrunnen und blickte ratlos die Strafte hinaus und hin¬
unter . Zwei kleine Mädchen , die Zeigefinger int Mund , stan¬
den vor dem Fremden und starrten ihn an . Der Hund des
Nachtwächters bellte von weitem . Und der Lehrling Georg
überlegte , baft außer den sechs Spaten im Schaufenster noch
zehn im Lager standen .

Darauf nahm Georg feine Feder hinter dem Ohr hervor
und schrieb mit seiner schönen Handschrift folgende Buchung
in seine Kladde : 20 . April . Lehrling Georg , Privatentnahme
ein Spaten 4,50 RM . Als das geschehen und mit dem Löscher
abgetrocknet war , holte der Lehrling mit sicherem Griff zwi¬
schen Likörflaschen , Waschmitteln und Konservenbüchsen einen
Spaten aus dem Schaufenster . Gleich darauf stand er vor dem
Arbeiter am Dorsbrunnen . „ Bitte , hier ist der Spaten !" sagte
Georg und gab das wichtige Gerät dem verdutzten Hannes in
die Hände . „ Den Betrag von 4,50 RM . wollen Sie mir in
wöchentlichen Raten von sagen wir einer Reichsmark zurück¬
zahlen !"

Hannes Klees wußte nicht , was er sagen sollte . Da nahm
et unwillkürlich Haltung an , wie einstmals vor seinem Haupt¬
mann , als er ihm an der Somme das Eiserne Kreuz an die
Brust heftete , rief „ Jawohl !" und stürmte , den Spaten über
der Schulter , zur Sandgrube .

Der alte Wurz stand am grünen Pult , als der Lehrling
den Laden wieder betrat . „ Was soll diese Buchung hier !"

fragte er streng .

„ Ich habe mir erlaubt , auf meine Rechnung einen Spaten
zu entnehmen , und bitte , mir den Betrag morgen von meinem
Lohn abzuziehen !" — „Du hast gar nichts zu verschenken

"
,

brüllte der alte Wurz , nahm seinen kleinen Blaustift aus der
Westentasche , den Georg schon zwei Jahre lang kannte , und —

strich die Buchung von oben bis unten durch . „ Zu verschenken
habe ich was ! Verstanden !"

Da guckte nun der Lehrling seinen Meister verdutzt an
und » ahm Haltung an , wie der Arbeiter es vor ihm getan
hatte . Und freute sich für den Kameraden .

Die vergnüglichen Elektrischen .

Von Richard Gerlach .

Die Eisenbahnen in Deutschland gleichen sich in Nord
und Süd völlig , nur hie und da behaupket ein abseitiges
Lokal -Bähnle noch bimmelnd und schnaufend , einer gemäch¬
licheren Zeit anzugehören . Aber die Straftenbahnen haben
in jeder Stadt eine besondere Eigenart ausgeprägt . Die

Münchener haben eine sehr lustige „ Trambahn "
, man geht

vorn und hinten unbekümmert während der Fahrt ans die

Plattform , und der Schaffner benutzt nie das Klapp¬
fensterchen , wenn er einen Fahrschein nach vorn reicht , er

öffnet stets die ganze Tür . In Hannover wird auf die

Schädlichkeit der Zugluft , die durch dieses Klappfensterchen
eindringen könnte , warnend aufmerksam gemacht , und wer

sich unterstände , während der Fahrt die Tür zu öffnen ,
würde sofort aus das Rücksichtslose seines Verhaltens hin¬
gewiesen . In Hildesheim zieht der Fahrgast selbst an der
Leine , wenn er aussteigen will . In München find die

meisten Trambahnen überhaupt nicht geheizt . Aber in

Kassel leuchtet sogar dem Anhänger eine rote Scheibe mit
dem Hinweis „ Geheizt " voraus . Man wird in feder Stadt
andere Gebräuche finden , aber wenn man sich fragt , warum
das gerade hier so sein tnuft und anderwärts ganz anders

eingerichtet ist , wird man fast nie eine Erklärung finden .
Die schönsten Elektrischen in Deutschland hat gereift Stutt¬

gart : jede Linie endet auf einer Höhe , man hat immer die

Aussicht auf das liebliche , mit Häusern bestickte Tal und
weiter über Berge und Wälder .

Wer fremd in eine Stadt kommt , lernt sie am schnellste »
durch ein paar Fahrten mit der Elektrischen kennen ; er sieht
nicht nur die Straften und etwas von der Landschaft , er sitzt
auch den Einheimischen gegenüber , er hört , wie man hier
spricht , die Mundart und den Verkehrston .

In Berlin macht sich der einzelne Fahrgast möglichst
unsichtbar hinter seiner Zeitung , man kommt aus der

Untergrundbahn und steigt auf den Autobus und wird ver¬

mutlich nie jemanden von den Mitfahrendcn Wiedersehen .
In anderen Städten kennen sich immer ein paar Leute , und

der ganze Wagen hört dann zu , was sie sich erzählen . Den

Ton in der Elektrischen gibt der Schaffner an , und es gibt
darunter Originale , die nicht nur Fahrscheine verkaufen ,
sondern auch für die Unterhaltung sorgen . Was für ein

Spa ft ist es zum Beispiel durch Dresden zu fahren , das

nebenbei bemerkt die elegantesten Straftenbahnen in Deutsch -
'

« « antwortlich für dl« Schriftleitung : ff . Eiintlicr in Wiesbaden . —

land hat . Immer wird man eknkge Zwiegespräche im unver¬
fälschten Sächsisch hören .

Die humorvollsten Schaffner wirken in München .

Hielt da neulich die Linie 17 an der Elisabethstrafte .
Als der Schaffner abklingeln wollte , bemerkte er eine un¬
schlüssig dastehende Dame , die schließlich hervorbrachte : „ Ich
will aussteigen "

.
„ 2a , bittschön ."

„ Aber , ich habe noch keinen Fahrschein ."

Es gab eine Verzögerung , ber Fahrschein wurde kopf¬
schüttelnd verkauft , die Dame stieg aus , die Klingel wurde
gezogen , die Straftenbahn fuhr wieder . Dann seufzte der
Schaffner , aber so , daß alle Fahrgäste es hörten : „ Die ge¬
hört umgebracht " .

Ach ja , in den kalten Münchener Trambahnen herrscht
ein warmer , herzlicher Ton . . .

Vom Ursprung
unserer Modebilder .

Modebilder , wie wir sie heute haben , gibt es erst seit
hundert Jahren . Aber schon in weit früheren Zeiten suchten
die Schneidermeister in größeren Städten , wenn eine neue
Mode besonderes Aufsehen erregte , sich die genaue Abbildung
dieser neuen Modeschöpfung zu verschaffen . So erschien be¬
reits 1641 ein Blatt mit der Abbildung von acht elegant ge¬
kleideten Herren , worunter zu lesen war : „Wahrhaffte und
getreie Conterfeyung der absonderlich kostbaren und neuen
Kleider , so bei der Tauffe des Dauphin von Frankreich an
dem Hoff der Stadt Paris feind getragen worden ." Doch
finden sich auch ähnliche und ältere Zeichnungen , die aus den
Niederlanden und aus Deutschland stammen . Ja , es ist
nicht unwahrscheinlich , daß der Ursprung der Modebilder ge¬
rade in diesen Ländern , und vorzugsweise in dem reichen und
glücklichen Augsburg zu suchen ist . Hierfür spricht folgende
Tatsache : Mathüns Schwarz , der Sohn eines hochgestellten
Bürgers der alten freien Reichsstadt , seit seiner frühesten
Jugend für den Handelsstand ausgebildet und später bis an
sein Lebensende als Buchhalter in dem Welthaus der Fugger
tätig , kam im Alter von 23 Jahren auf den wunderlichen Ein¬
fall , sich in allen Kleidungen , die er je getragen , abbilden zu
lassen . Er war , so erzählt er in ber Vorrede zu seinem
„Klayderbüchlein "

, bei dem Gespräch mit älteren Leuten oft
ganz verwundert , wenn sie ihm die seltsame , auf den Bildern
ihrer Eltern dargestellte Kleidung als etwas vor fünfzig
Jahren ganz Alltägliches schilderten . Er lieft nun seinen
Oktavband aus schönen Pergamentblättern anfertigen und

auf diesen die Kleider , die er in seinem Leben getragen hatte
von vorzüglichen Künstlern nachbildcn . Auf dem ersten Bilde
ist seine Mutter in dem Kleide dargestcllt , das sie einige
Monate vor der Geburt getragen hatte . Dann erscheint
Mathüus in der Wiege , äm Kindertisch , als Schüler , als
Chorknabe und als Page des berühmten kaiserlichen Hof -

► narren Kunz von ber Rosen . Bei biesen Silbern mußte bas
vorzügliche Gedächtnis des Vaters und ein seit fünfzehn
Jahren geführtes Tagebuch nachhelfen . In der weiteren
Folge ist Mathäus als Handlungsreisender , als Säger , im
Ballanzug , als Bogenschütze , int Fecht - , im Trauer - und im
Hochzeitsgewande , schlieftlich im Festkleid gelegentlich des
(Empfanges des Erzherzogs Ferdinand dargestellt . Nicht
weniger als 42 künstlerisch ausgeführte Bilder beziehen sich
auf den von seiner Geburt bis zu dem Jahre 1520 reichenden
Zeitraum . Von nun an lieft er sich sobald er einen neuen
Anzug erhielt , sogleich in diesem abnehmen . In manchen
Jahren fand dies sechsmal statt . Einigemal bei festlichen
Angelegenheiten an einem einzigen Tage nicht weniger als
dreimal . Für einen reichen Patrizier ber alten , freien Reichs -
ftabt Augsburg war ein solcher Aufwand in jenen Zeiten
nichts Ungewöhnliches , sondern geradezu unerläßlich . Amh
seinem Sohne Veit Caspar , legte Herr Mathäus Schwarz ein
solches Modebuch an . Im ganzen sind von seinem Sohne
41 Bilder erhalten , die überaus wertvolle Quellen für die
Kostümkunde des Mittelalters darstellen . Denn Mathäus
Schwarz beschreibt darin auf das Ausführlichste , welche Stoffe
und wieviel Maß in jedem Fall gebraucht wurden , welche
Farbe das Futter gehabt und wieviel Gold , Silber , Spitzen ,
Edelsteine und Perlen dabei zur Verwendung kamen . Leider
wurde Veit Caspars Buch nur 19 Jahre hindurch fortgeführt .
Aber das Beispiel der beiden Patrizier fand bald in vielen
deutschen Städten , vornehmlich in denen des reichen Südens ,
allgemeine Nachahmung , so daß wir in den Aufzeichnungen
jener Augsburger den Ursprung der heutigen Modeabbildun¬
gen erkennen dürfen .

Druck und Verlag der L . Scheilenberggchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .
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Roman von Christel Broehl - Delhaes

wiegt schwer

12 . Fortsetzung .
' " "

( Nachdruck verboten .)

Die Lehrer erzählten in der Schule von dem bevor¬

stehenden Ereignis . Es waren Schülervorstellungen an¬

gesagt . Klaus -Dieter wurde bei den Knaben an¬

gestaunt und gefragt . Sein Stolz und seine Liebe zum
Vater litten bitter unter dem Bewußtsein , nicht mehr
von ihm zu wissen , nicht mehr sagen zu können als die
Blätter schrieben . Er lieft es zwar nach auftenhin nicht
durchdringen , er tat stolz und unnahbar und überlegen .
Aber sein Herz blutete innerlich aus einer starken , kaum

zu stillenden Wunde . Auch die Mutter fragte er nicht ,
denn er fühlte , baft sie genau so wenig wuftte wie er ,
und er vermochte ihr nicht weh zu tun . Zwar konnte er

sich kein Bild davon machen , was eigentlich geschehen
war zwischen seinem Vater und seiner Mutter — dafür
war er noch immer zu jung — aber er spürte , baft etwas

fehlte , wenn auch die Mutter bemüht war , äufterlich
alles im Rahmen bleiben zu lassen .

Viel unbekümmerter war Hertha in ihrer raschen ,
aufwallenden , leichter zufriedenstellenden Art . Sie

zeigte den neugierigen Mitschülerinnen immer und

immer wieder Vaters Karten und verwies die

Zweifelnden , die Neues und Wichtigeres sehen wollten

mit Muttels Ausspruch : „ Wie kann Vatel jetzt Zeit

. haben , mir zu schreiben ? Wo er so in der Arbeit steckt
und zu so vielen Erstaufführungen persönlich hinfahren

muss
"

. Warum er denn nicht auch hierher käme ? Wo er

doch hier die Familie habe ! Wo er doch seine ersten
wirklichen Lorbeeren gepflückt habe ! ? Hertha fand die

einzig richtige Ausrede und Vertröstung : „ Er wird

schon
'

kommen ! Eines Tages überrascht er uns , wenn ihr
alte nicht mehr daran denkt ! "

Dorothea bewunderte im geheimen dieses Kind :

Solch eine Ausrede wäre selbst ihrem Erfindungs¬
vermögen nicht so ohne weiteres eingefallen . Dorothea
stand wie auf einer Woge im schwankenden Meer ,
fühlte sich hin und her geworfen und durfte doch nicht
untergehen . Keinesfalls durfte sie untergehen . Sie er¬

zitterte bis ins Innerste hinein vor dem Sturm , ber

sie gepackt hatte , aber sie lächelte in bie Gefahren
hinein unb wuftte , baft sie am Leben bleiben würde . —

Gewappnet und stark durchschritt sie mit den Kindern
das Tor zu dem Hause in dem der Zauber der Verwand¬

lung , die Magie des nahgebrachten Bildes vor sich

gehen sollte . Sie starrte auf den seidenen Vorhang , der

in schönen Falten vor der Bühne herabfiel und die

weifte Leinwand noch verhüllte . Von der Decke fiel ein

sanftes , verhangenes Licht aus unsichtbaren Birnen

wie ein Schleier auf die vielen Menschen , die jeden

Platz im Raum besetzt hielten und die miteinander

sprachen — alltägliche Gespräche , wie man sie immer

führte — und die doch bereit waren , ehrfürchtig zu ver¬

stummen , sobald das technische Wunder sich vollziehen
würde , das Gert Andrees wieder vor sie hinstellte .

Dorothea — auf dem bevorzugten Platz — hatte ein

Meer von Köpfen und Gestalten vor sich . Sie hatte da¬

mit rechnen müssen , baft man sich nach ihr umwenden ,
sie anstarren und über sie sprechen würde , aber es wurde

furchtbarer , als sie gesürchtet hatte .
Die Leute fanden sie mit ihrem blassen , mühsam be¬

herrschten und daher hilflos und unbedeutend wirkenden

Antlitz , der schlichten Haltung und Kleidung , den

scheuen Bewegungen viel zu unscheinbar für die Frau
eines Mannes , auf den die Welt sah . Aber besonders
Kluge machten sich gleich wichtig mit ihrer Aufklärung ,
baft bie bebeutenbften Männer immer ganz einfache
Frauen gesucht und geliebt hätten , baft ber grofte Geist
sich bei einem einfachen Wesen ausruhen unb erholen
wollte . Riemanb glaubte und ahnte , wie Bebeutenb

biete „ einfache , schlichte
"

Frau eigentlich war . Sie sahen
ihr unscheinbares , blasses , erregtes Gesicht , bie Gestalt
ohne Festkleidung sie sahen nichts anderes . —

Endlich — Dorotheas Haut brannte wie nach
tausend feinen Nadelstichen , Herthas Wangen hatten
sich lebhaft gerötet , und Klaus -Dieters Gesicht war
dunkel und ängstlich . Der seidene , weichfallende Vor¬

hang vor der weiften Leinwand schob sich mit einem

leisen , erregenden Surren zur Seite . Ebenso langsam
und verheißungsvoll erlosch das Licht in den unsicht¬
baren Lampen . Musik setzte ein und überfiel das ge¬
ängstigte Herz mit schweren , dunklen Tönen , merk¬

würdigen Rhythmen , aus denen kein Thema aufstieg .
Titel des Films , Hersteller , Tonmeister , Bildschnitt ,
musikalische Untermalung — wie unwichtig war das
alles . Ah , endlich kam das Personenverzeichnis . Ein
Name — eindrucksvoll , dicker gemalt als alle

anderen — war zu lesen : nicht flimmernd , sondern steif

stehend wie aus Stein geschlagen : Gert Andrees .

Die Neugierigen konnten sich dabei ein Geranne

nicht verkneifen . Klaus -Dieter griff rafch nach der Hand

feiner Mutter . Er lieft sie aber erschrocken wieder los ,
er schämte sich seines Soüberwältigtseins .

In den ersten Szenen erschien nicht gleich der Hanpt -

darsteller . Man sah zuerst ben kampflosen , zer¬
mürbenden Kampf zwischen Bauer und Halsab¬
schneider . Beide waren gut in ihrer Urwüchsigkeit dar -

gestellt . Jetzt — ein Pochen an der Tür . Durchnässt

frierend , zu Tods erschöpft , erschien ein Mensch . Er

muftte ein Nachtlager haben . Er konnte nicht mehr . Er

glaubte , es ginge mit ihm zu Ende . Das war er . Nur

hin und wieder leuchtete aus seiner Armseligkeit sein
edles Gesicht auf , das geistvolle , reine , von stolzen Ideen

bereite Gesicht . Er hatte im Anfang nur dieses Gesicht .
Alles andere war arm , alltäglich , unauffällig , ja ver¬

kommen an ihm . Aber er hatte das wunderbare Ge¬

sicht . Man fühlte sofort , dass das Besondere noch kommen

muftte , es schlummerte noch in ihm , war noch nicht zur
Tat erwacht .

Dorothea sah den Groften und Kühnen in ihm , wie

sie ihn ahnte , ihn aber noch nicht kannte . Nun war er

es doch , war er es da , als er dem Aufseher der Grube



das Verwerfliche seiner bedingungslosen Unterwerfung
klarzumachen versuchte . Er war es da , als sich Stils
zu ihm schlug , der Bärenmensch , der ungeschlachte Riese ,
das und an Einfalt und Demut , nur von seinem Instinkt
getrieben .

Dorothea hätte sich wünschen mögen , das ; es ; eht
eine Pause gab , jetzt , nachdem man Gustav Wasa fast
sterben sah im Eise , gewärmt von Nils letzter Kleidung ,
genährt , erhalten durch sein Blut . Aber der Filni lief
weiter , man mutzte still sein und konnte

'
doch kaum mehr

atmen .
Hertha neben ihr warf den Kopf in Dorotheas Schatz ,

als man den gemordeten Knaben ins Haus trug und
feine Mutter in wahnsinnigem Schmerz über der Leiche
zusammenbrach . Dorothea streichelte das Haupt des er¬
schütterten Kindes , und sie durchlitt das Leid der
anderen Mutter , die ihr Kind geopfert sah und sich nun
in heiliger Rache der neuen Mission verschrieb . Im
Halbdunkel erkannte Dorothea das Profil ihres Sohnes .
Sein Gesicht war hart wie gemeißelt , zusammengebissen
die Zähne , die Stirn glatt , wie besonders gespannt . Sie
wußte : er fühlte wie jene dort , die sich zum

'
Opfer brach¬

ten voll Mut und Heldentum .
Es kam das Reinste und Größte , das Gebet Wasas

in der nächtlichen Kirche zur Ehriftmette . Der Ein¬
dringlichkeit diefer Szene war an diesem Abend nichts
mehr gleichzustellen ; sie wär der dramatische Höhepunkt
des Films . Dieser Wasa sammelte in seinem Gebet die
Herzen der wie verzaubert und ergriffen Lauschenden
wie kostbare Steine in einem Mäntel und trug sie
davon . Es waren die ersten Freunde , die bereit waren ,
für ihn zu kämpfen , ihr Leben für ihn zu lassen .

Dorothea nahm ihre beiden Kinder rechts und iinks
bei der Hand und zog sie von den Sitzen , sie so lauilos
mit hinausnehmend . Niemand hatte es wahrgenom¬
men von denen , die es niemals verstanden hätten .

„ Es muß eine Pause sein
"

, sagte Dorothea mit
weißen Lippen , doch mit so glücklichen , strahlenden
Augen , wie die Kinder ihre Mutter lange nicht gesehen
hatten . „ Ich ertrage es nicht , soviel Großes und Er¬
habenes am laufenden Band zu erleben . Wir müssen
es erst verarbeiten . Ihr auch , Kinder !" Sie atmete
tief auf — wie befreit . „ Morgen sehen wir uns den
anderen Teil an .

"

Die Kinder sagten nichts . Ihre Mutter wdr ihnen
nah und doch fern , in einer bangen unheimlichen Ferne .
Ihre Mutter empfand etwas , das sie nicht zu deuten im¬
stande waren . Sie standen vor ihr wie vor zuge -
schlagenen Türen .

Dorothea dachte in einer schlaflosen , doch sie nicht er -
nlüdenden Nacht : „ Ich glaube fast , daß er wirklich gehen
mutzte , um ganz zu reifen , um diese Leistung vollbringen
zu können . Habe ich nicht der anderen Frau unrecht ge¬
tan ? Ist sie nicht größer als ich , daß sie es vermochte ,
ihm zu solcher Leistung Ansporn zu sein ? Was sind
Pflicht , Familie , bürgerliches Muß gegenüber einer
solchen Begabung , einer solchen an der Welt zu erfüllen¬
den , von Gott gewollten Mission ? Was können sie
sein ? "

Am nächsten Tage nahm sie wieder die Kinder mit
sich und sah sich mit ihnen den Schluß des Filmes an .
Es war erschütternd und beglückend für sie , den gelieb¬
ten Mann so gefeiert zu sehen .

. . . . , den 8 . September 1933 .

„ Geliebte Mutter !

Wenn Du diesen Brief erhältst , bin ich schon weit
fort , bin ich bereits in — Berlin . Ich habe lange
überlegt , ob ich Doktor Utsch etwas sagen sollte . Es
wäre für mich einfacher gewesen , aber vielleicht für
Dich , Mutter , schwerer , und deshalb tue ich es nicht ,
deshalb kann es , wenn Du willst , ganz unter uns
bleiben , daß ich nach Berlin gefahren bin , um —
Vater aufzusuchen . Ich mußte , Mutter ! Es ist nicht
richtig , daß ich das tue , ich weiß es genau , Du würdest
mich gebeten haben , es nicht zu tun , wenn ich Dich ge -

K hätte . Und darum habe ich nicht gefragt . Denn
ußte zu ihm . Jetzt , nach dem Erlebnis des Films ,

fühle ich es wie nie , daß ich sein Sohn bin wie der
Deine , Mutter , daß ich ihn brauche , daß er zu uns ge¬
hört . Ich werde ihn bitten , daß er uns zu sich nimmt ,
weil wir eins mit ihm sind und nicht ohne ihn mehr
leben wollen . Du nicht und Herthel nicht und ich auch
nicht . Ich weiß jetzt erst , wie groß er ist und wie gütig ;
er muß mich verstehen . In ein paar Tagen bin ich
längst wieder zurück . Mach Dir keine Sorgen , Mutter !
Ich bin ja fast erwachsen . Wirklich , Muttel , keine
Sorgen machen ! Ich schaff

' es !
Dein Klaus - Dieter ."

Dorothea kauerte vor diesem Brief am Boden vor
dem Tisch , aus dem sie ihn gefunden hatte . Lustig
zwitscherten die Vögel , und die Sonne strich mit spitzen
Strahlenfingern über das grüne Eeranke der Pflanzen
und Gewächse . „ 3unge Junge , daß du mir das antun
konntest — — ! So einfach zu gehen , ohne zu fragen .
Aber du ahntest ja nicht , du konntest ja nichts
ahnen -- und deshalb bist du frei von Schuld . —'
Habe ich nicht allezeit gesagt , die Kinder sollen den
Vater nicht stören , nicht hemmen in seinem Aufstieg ,
in seinem Ringen und Wollen ! Nur dies ! Nur dies !'
Nichts anderes . Er konnte nichts anderes ahnen und
ging nun zu ihm , ein Knabe noch , um den Vater an
feine Pflicht zu mahnen . Mit der Unbekümmertheil der
Jugend will er von neuem Besitz ergreifen und sagen :
„ Du , du , unser Vater , wir verlangen bei dir zu sein

" !

Dorothea weinte und lächelte . Was sollte sie tun ?
Doktor Utsch einmeihen ? Mit Asta sprechen ? Oder
einfach sagen : „ Mein Mann hat seinen Jungen ein¬
geladen , er will ihn sehen , er kann selbst nicht kommen .

"

Ein andermal würde es Herthel sein . Würde ihr
jemand diese Rede glauben ? Würde man sich nicht
fragen , wo sie denn bliebe , die Mutter , seine Frau ?
Oder sollte sie Doktor Utsch bitten , nachzusahren , um
eine Katastrophe zu verhindern ? Aber Gert würde
sich schon zu beherrschen wissen . Ein so großer Schau¬
spieler ! Sollte er in den belanglosen Dingen des All¬
tags nicht auch ein bißchen Theater spielen können ,
damit ein im Grunde harmloses Kind nichts merkte ?
Gert würde es tun ! Er würde , er mußte , er konnte nicht
ihr niühfanl aufgebautes Gebäude niederreißen , wie
ein Kartenhaus ! — Wenn er nun aber diese Gelegen¬
heit ergrisf , um seine Freiheit zu erreichen ? Menn die
Kinder wußten , daß er sich von ihrer Mutier gelöst
hatte , dann brauchte die Ehe nicht fortzubestehen , dann
hatte sie keinen Grund mehr , die Scheidung zu ver¬
weigern . . .

Dorothea neigte die Stirn Uber das Briefblatt . Er
würde es nicht tun . Um der Kinder willen würde er
es nicht tun . Sie glaubte nicht , daß er ihre letzten
Worte vergessen hatte . Er konnte sie nicht vergessen
haben . Er konnte es nicht .

Dorothea mußte mit gebundenen Händen das Schick¬
sal an sich herantreten lassen . Was hielt es für sie
bereit ? Holte es bereits zum vernichtenden Schlage
gegen ihren Jungen aus ? Nein , das alles hatte keinen
Zweck . Es gab kein Wehren und kein Verhindern . Nun
mußte alles gehen , wie es gehen sollte . . .

Doktor Utsch fragte , aus der Schule kommend :
„ Klaus -Dieter hat gefehlt ! Ist er krank ? "

„ Nein "
, entgegnete Dorothea , sie hatte ja gewußt ,

daß diese Frage kommen mußte , „ er ist verreist . Ich ver¬
gaß ihn zu entschuldigen . Bitte , tun Sie es morgen für
mich !"

Utsch , wirklich ganz , ahnungslos , konnte seine Ver¬
wunderung nicht verbergen .

„ Der Junge verreist ? Und so plötzlich ? Bleibt er
länger fort ? "

„ Ja , ein Telegramm . Mein Mann wollte ihn sehen .
Es kam sehr plötzlich

"
. Sie brach ab und sagte leise :

„ Bitte sagen Sie Herthel nichts davon . Sie liebt ihren
Vater so abgöttisch , sie könnte es kaum ertragen , daß er
Klaus - Dieter zuerst zu sich ruft . Für Hertha kann
Klaus - Dieter einen Schulausflug machen . Bitte , ja ? !"

( Fortsetzung folgt . )

Per Lttlkäuscble .

Wohl jeder Mann macht sich vom Glück
so eine ganz besond

' re Meinung .
Blickt man den Lebensweg zurück ,
zeigt sich das Blendwerk der Erscheinung .

Der eine lebt bei Bier und Wein
nach seiner Meinung überglücklich ,
der andere läßt das Schlemmen sein
und wird durch Milch und Eier dicklich .

Der eine braust wie ein Orkan
durch alle Freuden dieses Lebens .
Der andere nascht gern Lebertran ;
beim Tanzen sucht inan ihn vergebens .

Der eine schwärmt für Wohnkultur ,
der andere zieht an allen Tagen
als Wandervogel durch die Flur
mit frohem Herz und Schillerkragen .

Der eine meidet gern den Schlaf
und lumpt fast immer bis zum Morgen .
Der andere , als das größte Schaf ,
schafft sich durch Geiz viel Geld und Sorgen .

Alan sieht , daß nach verschied
' nem Brauch

die Männer stets ihr Glück verbuchten . . .
Und solche Männer gab es auch ,
die Glück durch eine Heirat suchten . Puck .

Italienische Nivwra .

Augenblicksbilder von Otto Rudorfs .

Mittelpunkt meines Blickseldes , auch des inneren , zu¬
gleich mein Ausruheplatz für die Nächte , eine einsame Billa
inmitten von malerischen Baumgruppen auf einer Erhebung ,
zu der eine Gasse mit Stufen längs alter Klostermauern
heraufsührt . Das Auge schweift über die Landschaft nach
den Hügeln jenseits des Parkes , wo zwischen dem Silber¬
grau der Oliven das Rosarot blühender Pfirsichbäume unter
leuchtendem Blau den aus dem Schnee des Nordens hierher
Geflüchteten ein lockendes Frühlingslied singt . „ Ich komme "

,
rufe ich durch das offene Fenster den Blütenbäumen zu ,
„ morgen !" Und strecke die Hände aus nach den Farben der
Freude . Aus Augen und Herz beginnt das Grau der Er¬
innerung an den Winter , dem ich entflohen , langsam zu
weichen .

+

Ich bin auf den nächsten Hügel im Norden hinauf¬
geklettert , einen der Ausläufer des ligurischen Apennins .
Zwischen niedrigen Mauern führt der steinige Weg an den
Gärten der kleinen Besitzer entlang . Auf der Höhe erhebt
sich ein Kirchlein , einem Heiligen gewidmet . Sein freund¬
liches Antlitz schaut über die Hänge hinunter über die
Häuser des Städtchens hinweg zum Gestade des Meeres .
Frieden ringsum , leise zu Beschaulichkeit , zum wohligen
Ausruhen lockender Frieden . Zu meinen Füßen lugen die
kleinen Perlhyazinthen aus dem Grün hervor . Der Schall
der Kirchenglocken durchtönt melodisch sür kurze Augenblicke
dre Stille . Weit hinten , und seine Wellen nicht einmal mehr
an das innere Ohr herantragend , verebbt in der Erinnerung
das Getriebe und Getöse der übrigen Welt . Und meine
Augen grüßen die Ferne , wo sich Meer und Himmel scheiden
— das Sinnbild der llnendlichkeit .

4*

Ich sitze auf einem der großen Felsblöcke unten am
Meer . Der Südwind treibt die Wogen immer stärker heran
und türmt sie zu schwarzen Bergen mit hellen Schaum¬
kämmen , die rollend und sich überschlagend zusammenbrechen .
Ich kann mich an dem sich immer erneuernden Schauspiel
nicht satt sehen . Die Naturkräfte , Wasser und Wind , die
eine Kraft von der anderen immer wieder erzeugt , und
immer wieder in Schönheit sterbend . Eintönig , in ewig -
gleicher Melodie , wie das Schwingen von Riesenpendeln
der Weltenuhr , die das Leben begleiten . Und doch bringt
eine jede der Wogen , jede der rollenden Minuten und
Stunden , einen Gruß aus dein Weltmeer , aus der großen
Ewigkeit an dieses kleine Gestade , in das Herz des schauen¬
den und sinnenden Menschleins , bevor sie im Sande ver¬
rinnt , ins Nichts versinkt .

+

Dort hinten schaukelt ein Boot einsam aus den Wellen .
Fischer ergründen die Stellen , wo sich das Auslegen des

Netzes lohnt , wegen der erwarteten Makrelenfchwarme , die
das Meer bei solchem Winde der Küste zutreibt . Das Boot
kommt allmählich wieder näher . Die Zeichen , die zwischen
den Insassen und den aus den ärmlichen Hütten am Strande
Herbeigeeilten gewechselt werden , deuten aus Hoffnung , die
diesmal offenbar nicht getrogen hat . Alle Manner und
Frauen , sind beschäftigt , das Netz hereinzuziehen . Ein Boot
mit zwei Männern begleitet das Ende des Netzes im
Wasser , überwacht die Sicherung des Fanges von dort aus .
Endlich ist das Netz ganz aus dem Wasser , das dick zusammen¬
geballte Ende zeigt im Innern lebhafte Bewegung . Die
Zuschauer eilen heran . (Einer der Fischer öffnet den Knäuel
— eine große silbernglitzernde Masse starker Makrelen zeigt
sich den Blicken , wabbelt und krabbelt , springt und zappelt ,
bis sie von eilfertigen Händen in Körbe gepackt und dem
bereits herangeholten Händler auf feinen Karren geladen
werde » . Petri Heil !

„ O du beneidenswerter Gualino !

Ich bin selten einen so glücklich rings um eine » Hügel
angelegten Pfad mit dauerndem Blick aus das Meer ge¬
wandelt , wie in dem Park deiner stolzen Billa bei Sestri
Levante . Du hast durch großherzige Öffnung deiner schönsten
Schöpfung gegen einen sogar dem Belieben des Besuchers
überlassenen Obolus dir wenn nicht unsterbliches , so doch für
die Allgemeinheit sehr wertvolles Verdienst erworben .

"

Das Auge schlürft immer wieder von der Fülle der
Farben ringsumher . Die Leuchtkraft der Blumenkelche und
Blütendolden wetteifert förmlich mit der des Meeres unter
mir , von der sich das Weiß einer schwebenden Möwe hebt .
Vielleicht thronte hier einst eine Piratenburg . Jetzt schwellen
nur friedliche Segel dort unten im Wind , und hier oben
wiegt der Zephyr leise die Kronen der Pinien vor den
Fenstern der Bibliothek des Herrn Gualino . der nicht daheim
ist , sondern in Florenz seinen vielen Geschäften nachgeht ,
wie die schwarzköpfige Tochter der Pförtnerin mir verrät .

Die Geschichte vom Spaten .

Von Peter Prior .

„ Einen zünftige » Spate » müsse » Sie scho » selber mit »
bringen !" hatte der Rian » in 6er Sandgrube zu Hannes Klees
gesagt . Die Nacht hindurch war Hannes bis zur Sandgrube
gelaufen , weil es dort Arbeit , viel Arbeit gab . Und nun
hatte er endlich Arbeit ! Nun log er : ..Selbstverständlich habe
ich einen Spaten . Komme gleich wieder !" und lief mit langen
Schritten dem Dorfe zu .

Hannes Klees guckte auf der Straße nach rechts und nach
links . Konnte doch jein , daß ihm der Herrgott einen Spaten
hingelegt hatte , wo man so lange ohne Arbeit war und Frau
und Kind hatte . Und gleich am ersten Haus arbeitete ein
Mann int Garten . Der hatte einen wunderbare » Spaten , so
wie ihn sich Hannes wünschte . Und im Komposthaufen , Hannes
sah es ganz genau , steckte ein alter Spaten . Auch gut genug
für einige läge , bis es (Selb gab .

„ Lieber Herr !" rief Hannes Klees . „ Borgen Sie mir
doch den alten Spaten dort . Ich habe Arbeit in der Sand¬
grube bekommen und . . .

“

Der Mann im Garten wandte sich um . „Wer in der Sand¬
grube arbeitet , muß selber einen Spaten haben "

, sagte er ernst .
„ Und Sie kenne ich ja gar nicht !"

Hannes Klees ging weiter . Überall arbeiteten die Leute
in den Gärten . Aber Hannes wagte es nicht mehr , um einen
Spaten zu fragen .

An einer Straßenecke war der Kaufmannsladen . Im
Schaufenster sah Hannes Klees sechs funkelnagelneue Spaten
mit schneeweiße » Stielen . (Eine Freude mußte es sein , so ein
Gerät in de » leichte » Sand zu stoßen und mit jedem Stich
Geld zu verdienen .

Die Ladenglocke klingelte . „ Was soll
' s denn sein ? " fragte

der alte Kaufmann Wurz . Einfach und klar machte ihm
Hannes Klees verständlich , daß er lohnende Arbeit bekommen
habe , aber einen Spaten brauche , und der Herr möchte doch
so freundlich jein , ihm bis zur nächsten Lohnzahlung einen
Spaten zu kreditieren .

„Kann ich unmöglich machen !" antwortete der alte Kauf¬
mann . „ Ist ganz gegen meine Grundsätze . Habe gerade mit
Sandgrubenleuten schon böse Erfahrungen hinter mir . Echt
wirklich nicht ! Tut mir leid !" Hannes warf einen scheuen
Blick auf die Spaten im Schaufenster und ging . Birnberlim -
bimbin ! machte die Ladenglocke . . .

Aber in einer Ecke des Ladens saß an dem hohen grünen
Pult der Lehrling Georg . Er war noch Junge und hieß ein -
sach Georg ; junger Mann wurde er erst in zwei Monate «!.
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Mädchen in der hübschen Ochsensurter Tracht .
( Dr . P . Wolfs - Mauritius , M .j

Die Königin und ihr Gefolge hatten allen Grund zu guter
Laune . Die Propaganda für den Krieg mit Portugal war

2 t in Entstehung ke¬
in denen die Unzufriedenheit

Es hatte das , wie sich nachher erwies , eine dreifache
Ursache . Tommaso , der Vielseitige , hatte sich , angelockt durch
das lustige fremde Geschnatter und das Eefunkel der
Uniformen , an die Dragoner herangemacht und bestaunte sie

Der pfatrrer Buonaparte
Erzählung von Karl Lerbs .

erfolgreich gewesen , ein großes Heer wär
griffen . Sie kamen in Städte , in denen . . . . . _______
lärmte , in Dörfer , in denen zwischen verfallenen Lehmmauern
Menschen apathisch dahinlebten . Wenn sie weiterzogen , liegen
sie soviel Zuversicht zurück , daß die ziellose Unrast der Unzu¬
friedenen stch zu einem geordneten Eifer wandelte , daß die
Schlaffen sich strafften . Die Männer sammelten Waffen ,
schlossen sich zusammen , begeisterten sich dafür , den Willen des
kastilischen Volkes auszufllhren und dem Befehl der Königin
zu gehorchen . Die Herren und Damen , die Isabella beglei¬
teten , betrachteten die Frau mit zunehmendem Respekt . Der
Erfolg dieser Reise war ausschließlich der Wirkung ihrer Per¬
son zuzuschreiben .

am tftagenronb verrieten , daß es vor kurzer Zeit stürmisch
zugegangen war . An den uralten , phantastisch gebogenen
Olioenbäumen waren die Beeren noch klein und grün , ober es
hing oft anderes daran : Menschenleichen , die Fruchte der emsig
begonnenen Arbeit der „ Brüderschaften

"
.

Auf den Feldern und in den Werkstätten arbeiteten nur
noch halbwüchsige Burschen und Greise . Die anderen wurden
Soldaten , sammelten sich zur Armee an der portugiesischen
Grenze oder durchstreiften bewaffnet das innere Land . Die
Volksmiliz hatte sich nach dem stillen Befehl der Königin wie
unter einem Zauberspruch gesammelt , war scharf hinter jedem
her , der sich an fremder Ernte , an fremdem Gewbeutel , an
einer fremden Frau zu vergreifen wagte . Todesurteile wurden
unverzüglich ausgesprochen und ohne Aufschub ausgeführt ,
„ damit die verirrte Seele möglichst vor den höchsten Richter
und zur Pforte der Erlösung gelange

"
.

Sie erlebten das elementare Schauspiel ihrer urwüchsigen
weiblichen Persönlichkeit an jedem Tag neu . Die Selbstver¬
ständlichkeit , mit der sie die Leute zum Kampf gegen das über¬
mächtige Ausland aufrief , ihre Überzeugung von einer tiefen
Einigkeit der Kastilier , die seit Jahrzehnten untereinander
kämpften . Alles Gewesene versank hinter der einfachen weißen
Gestalt . Sie erschien , erklärte , den Weg in eine bessere Zu¬
kunft zeigen zu können und die Menschen waren bereit , zu
glauben , ihr zu folgen . Sie war eine Verkörperung gleichge¬
wichtiger Kraft , eines bezähmten , durch Vernunft geläuterten
Willens . Sie versprach keine Wunder , keine plötzliche Er¬
lösung , verlangte Opfer und Mühen . Der Erfolg , den sie er¬
strebte , war noch fern und die Selbstbezähmung fiel der Frau
nicht immer leicht — aber ist der Mensch bloß was er ist , und .
nicht auch , was er sich zum Ideal gesetzt hat ?

Wenn Isabella zum Volk sprach , gebrauchte fie Worte
haushälterischer Bürgerleute , war verständlich , nah , vertraut
— und zugleich neu und fremd wie ein Märchen . Es war ein
unerhörtes Erlebnis für jeden Kastilier , seine Königin neben
sich zu scheu , mit den Angelegenheiten des Volkes beschäftigt .
Ein jeder fühlte sich in der Geborgenheit einer solchen Ge -
meimchaft beruhigt , durch die Auszeichnung angeregt . Die
Königin fühlte sich mit dem Schicksal jedes einzelnen Kastiliers
verbunden — also suchten die Kastillier sich untereinander
einig zu fühlen . Wenn Isabella nach einer Ansprache einen
Ort verließ , hatte sie gewöhnlich ebenso viele gute Verwalter
ihrer Sache gewonnen , als es gerade Einwohner gab .

Vor keinem äußeren Feind hatte Isabella eine so spanische
Furcht wie vor den Geistern ihrer eigenen Phantasie . Sie
stieg von einer kleinen verstoßenen Prinzessin zur Königin auf ,
ihr Wille entfaltete Kastilien zu einer Großmacht , sie zeigte
Afrika und Asien die starke Faust eines verjüngten Europas ,
als sie den jahrhundertealten mohammedanischen Schandfleck

mit runden neidischen Augen . Man fotzte ihn zum Spaß auf
ern Pferd , das ihn sogleich entrüstet abwarf . Darüber gab
es ein großes Gelächter .

Die schöne Mattea , angelockt durch feurige Blicke und
scherzende Zurufe , die sie leider nicht verstand , kam eben¬
falls herbei : worauf ein als Draufgänger berüchtigter
Wachtmeister sie ohne langes Verhandeln umfaßte , über sein
vfero warf , sich zu ihr in den Sattel schwang und mit der
lrelschenoen Beute unter dem Jubel der anderen aus der
Dorfstraße und in den Wald galoppierte . Die Henne Bianca
aber , von einem der groben Spaßmacher gescheucht , flatterte
mit entsetztem Gegacker zwischen den Beinen der Gäule
umher , und ihre weißen Federn stoben als traurige Trophäen
ihrer Peiniger durch die Luft . Bei der wilden Jagd wurden
zugleich die vom Gärtner sorgsam gepflegten Gemüsebeete
fammerlich zertrampelt .

„ Sils der Pfarrer Buonaparte , durch den Lärm aus seinem
(Srubeln aufgeftort , voll böser Ahnungen zur Tür eilte , kam
' hm schon Tommaso entgegen und hatte die mit Mühe ge¬
rettete , arg zerzauste Bianca unter dem Arm . Er berichtete ,
wahrend fein Herr das Tier erschreckt und besorgt betrachtete ,vom Schicksal Matteas . Der Pfarrer richtete einen vorwurfs¬
vollen Blick auf Ney , und es entging ihm nicht , daß der
General sich zwingen mußte , eine strenge Miene aufzusetzen ,
wahrend | einc Augen leichtfertig lachten .

„ Soldattti sind rauhe Leute , Herr Pfarrer,
"

sagte Ney .
„ Aber der Wachtmeister wird das Mädchen heiraten , dafür
stehe ich ohnen .

" Nun rückte Tommaso keck und verlegen zu¬
gleich mit einem Anliegen heraus . Die fremden Soldaten
hätten ihm versprochen , wenn er ins Heer einträte , so würde
er in kurzer Zeit Capitano werben : und da möchte er nun
also mit den Dragonern ziehen . Ney musterte den ranken

Burschen wohlgefällig . „ Es ist gut,
"

sagte er . „ Du kannst
mtnommen .

Hier wandte sich der Pfarrer Buonaparte , immer noch
die Henne im Arm , zu dem General , und in seiner Stimme
war ein solcher Ernst , daß Ney betroffen lauschte . „ Sie
wollten mir bas Glück bringen , Herr General "

, sagte ber
alte Priester , „ unb ich baute Ihnen bafür . Aber blicken Sie
nm sich : Hat nicht Ihr Kommen in einem einzigen Augen -
blick das , was das Glück meiner Tage war , zerstampft ge¬
raubt , zunichte gemacht ? So hat mich der Himmel dafür qe «
Itraft , daß ich mich eine Minute lang von dem Glanz der
Welt versuchen ließ und die kleine Welt , in die ich gestellt
bin , mißachten wollte . Überbringen Sie meinem Neffen
Napoleon meinen väterlichen Segen und sagen Sie ihm daß
er mich meinen Weg in Frieden soll zu Ende gehen lassen .

"

Ney , der bei unverrichtetem Auftrag den Zorn des
Kaisers fürchtete , legte sich aufs überreden , aufs Bitten ,
schließlich aufs Drohen . Da aber traf ihn aus den Augen des
Pfarrers Buonapatte ein stählern aufblitzender Blick , dem
er nicht standhielt : und er sah plötzlich in dem hageren
Antlitz des Greises auf seltsame Art das Antlitz gespiegelt ,
vor dessen Ausdruck die Völker bebten — das von einem
unbeugsamen Willen gestraffte , von ber Erkenntnis eines
unabänderlichen Schicksals leidenschaftlich und machtvoll er¬
füllte Antlitz des Kaisers . So wandte sich Ney mit unwill¬
kürlich tiefer Verneigung zur Tür , ging in den Hof hinaus
und befahl aufzusitzen . Gleich darauf rasselte der Trupp mit
Geklirr und Getrappel davon .

Der Pfarrer Buonaparte sah dem gleißenden Spuk
nach , Bis der aufgewirbelte Staub den letzten Waffenblitz
verschluckte ; und es war , als er in sein verödetes Haus zu¬
rückkehrte , in seinem leichten Schulterheben etwas , das an
das stumme Achselzucken gemahnte , mit dem Napoleon wenige
Tage darauf bei Neys Bericht die erwiesene Unzulänglichkeit
seines Verwandten zu den unabänderlichen Torheiten der
Menschen warf .

Die Königin Isabella von Spanien hat das Land geeint ,das fetzt wieder so zerrissen ist , sie hat Columbus die Möglich¬
keit gegeben , seine Fahrten auszuführen , sie hat aber auch die
■önguiiitian nach Spanien gebracht . Diese seltsame große Frau
schilbert A . St . Wittlin in seinem Buche „ Isabella

"
, Be -

Krunderin der Weltmacht Spanien "
, Eugen Rentsch , Verlag ,

Erlenbach -Zürch und Leipzig . Der Verfasser schildert u . a . wie
Isabella den Krieg gegen Portugal führt .

. Die Natur bet kastilischen Lanbschaft erschwerte bas
-Keifen . Der Königin Isabella unb ihrem Gefolge boten sich
zumeist steile Gebirgspfade . Lanbstraßen verbanden nur die
größeren Ortschaften .

Selbst an Orten völliger Ruhe war der Friede scheinbar
noch nicht recht heimisch geworden . Aufgewühlte Erde , un¬
ordentliche Gräben , kleine Verhaue aus Ästen und Blättern

Eine spanische Asnigin
fiihrt Rrieg !

Von A . St . Wittlin .

Don dem grell flammenden Glanz , den das Leben des
ersten Napoleon mit wilder Gewalt über die Länder warf ,

I n “ r kmmal für eine kurze Stunde ein Strahl auf den
weg des Pfarrers Biionaparte .

Er lebte , durchaus zufrieden , heiter und bäurisch derb ,in einem winzigen Dörfchen zwischen Santo Crocciano unb
ttertalbo , nicht weit von Florenz . Hier aber denkt der
Gebildete ,pi Unrecht mit einem Lächeln des Certaldesen
Oiooannt Boccaccio : denn der Pfarrer Buonaparte nahm

den angenehmen Dingen dieser Welt nur das , was ihm
durch die Erträgnisse seines winzigen Gartens , seiner Wein -
üocke und seiner Icgcfteubigen weißen Henne ( die natürlich
Vlanca hietz ) geboten war . Er las zweimal wöchentlich die
wlesie , hielt seiner kleinen Gemeinde jeden Sonntag eine
t - aftige unb überaus vetstänbliche Prebigt unb sammelte
Zweimal jährlich den Zehnten ein , ohne bem Schicksal jemals
ote Kärglichkeit bes Erträgnisses zum Vorwurf zu machen .
Die schone junge Mattea , bie ihm fein Haus in Ordnung
hielt und bie Löcher in seiner vielgeprüften Soutane stopfte ,gab ihm keinen anderen Wunsch ein als den , sie durch eine
Zerr -tt mit seinem Küster , Kirchensänger , Koch und Gärtner1 Tommaso glücklich zu machen .

Dies war bie Welt , beren Grenzen ber Pfarrer
-Buonaparte niemals in Taten noch Gedanken überschritt in -
dessen sein Großneffe Napoleon alle menschlichen Grenzen
riesenhaft zu überwachsen schien . Und während dieser Napoleon
sich den Papst aus dem Vatikan nach Frankreich holte , um
ftd , von ihm in Notre Dame krönen zu lassen , kümmerte sich
der Pfarrer Buonaparte um die wirren Gerüchte , die vom
jähen Aufstieg seines Hauses zu ihm drangen , nicht mehr ,als ob sie von China ober vom Monde handelten .

Hatte er indessen in seiner Genügsamkeit die große Welt
vergessen , so besann sich die große Welt oder doch ihr Be¬
herrscher auf ihn . Denn eines Tages raffelte ein Reitertrupp
nut Geklirr unb Getrappel burch die aufgeklärten Darf¬
st ratz en , daß Kinder unb Getter kreifchenb flüchteten , und
machte vor dem Pfarrhaufe halt . Der Pfarrer , der eben in
feinem Gärtchen bastelte , trat erstaunt und argwöhnisch
herzu : worauf der Führer des Trupps feinen Dragonern
einen Befehl in fremder Sprache zurief und selbst vorn Pferde
stieg , um sich mit höflicher Verbeugung dem Pfarrer zuzu -
wenden : Ob er , so fragte er in schlechtem Italienisch , die
Ehre habe , den Herrn Pfarrer Buonaparte vor stch zu sehend
Der Gefragte geblendet durch bas blitzende Eefunkel der
golbverfchnürten Uniform , verwirrt durch den scharf und
schonungslos prüfenden Blick kalter , herrischer Augen , be¬
jahte mit einem Kopfnicken unb lub den fremden Offizier mit
stummer Handbewegung ins Haus .

Es war nur eine einzige Stube darin , und in dieser
Stube nur ein einziger , vertrauenswürdiger Stuhl , so daß
der rasche unb ein wenig spöttische Rundblick des Offiziers
nichts Sehenswertes zu erfassen fand , und der Stuhl , den der
Gast höflich ablehnte , unbesetzt blieb .

Der Besucher , mit einem leisen , sporenklingelnden
Zusammenrücken der Hacken , kam nun militärisch knapp zur
Sache : er sei , sagte er , General Ney vom französischen Heere
und habe bem Herrn Pfarrer . eine Botschaft Seiner
Majestät bcs Kaisers auszurichten — „ des Kaisers
Napoleon "

, fügte et hinzu , als er im Blick des Pfarrers
fassungslos Nichtbegreifen las . Der alte Priester faßte stütze¬
suchend nach der Stuhllehne , da ihn die plötzliche Wirklich¬
keitssache von Dingen , die et immer wie Gerüchte aus einer
weiten Welt vernommen hatte , überwältigte ; aber auf seinem
Gesicht war doch der Schatten eines gerührten Lächelns als
er sagte : „ Da ist also der kleine , dicke Napoleon doch Kaiser
geworden ! Und wie geht es der schönen Lätitia ? "

„ Ihre Majestät bie Kaiserin - Mutter befindet sich wohl,
"

antwortete Ney förmlich . Und er entledigte sich mit raschen
Worten seines Auftrages : Seine Majestät der Kaiser , stets
auf das Wohl Seiner erlauchten Familie bedacht , habe ver¬
nommen , daß Sein verehrter Eroßoheim auf einer arm¬
seligen Landpfarre ein unwürdiges Leben fristen müffe ; es
sei daher des Kaisers Wunsch , diesem Zustande ein Ende zu
machen . „ Ich habe , Herr Pfarrer,

"
schloß Ney mit einer welt¬

männischen Verneigung , „ den Auftrag , Sie ganz nach Ihrer
Wahl an den Hof ober nach Rom zu geleiten ; es steht
Ihnen frei , zu wählen , ob Sie demnächst eine hohe geistliche
Stellung bei Hofe bekleiden , ein Bistum in Frankreich oder
Italien haben — ober vielleicht in Rom als Kardinal leben
wollen . Ich bitte Sie nur , Ihre Wahl so schnell treffen zu
wollen , wie Ihr Wunsch durch die Macht Seiner Majestät
erfüllt werben wirb ."

Der Pfarrer Buonapatte schloß die Augen , als wäre et
von grell aufflammendem Glanz getroffen . Die Zeit der
lockenden Hoffnungen , der kühn zu höchsten Zielen schweifen¬
den Träume lag so weit hinter ihm , daß die jäh auf ihn
eindringende Wirklichkeit sich vor seinem argwöhnischen Blick
zu unfaßbarer Größe aufreckte . Schon aber spürte er , wie
vergessene unb nie mehr erprobte Kräfte sich in ihm regten ;
das alte korsische Abenteuerblut stieg aus längst verschütteten
Quellen leise singenb auf . Aus seinen wirr taumelnden Ge¬
danken formte sich ein Erinnern , daß auch er einmal zu
Macht und Größe hatte auffteigen wollen — um nun in
einem weltentlegenen Dorfe unter armen Bauern zu sitzen
schmutzige Kinder jahraus jahrein zu unterrichten , überaus
verständliche Predigten zu halten unb sich nur vor den Amts¬
handlungen zu rasieren .

Er ließ sich auf den Stuhl sinken , bedeckte die Augen
mit der Hand und sagte dann leise : „ Ich will es bedenken .

"

Ney musterte ihn ein wenig mitleidig , ging taktvoll zum
Fenster und sah hinaus ; aber nur , um es mit einem ge¬
murmelten „ Fichtre !"

aufzustoßen und zornig in den Hof zu
blicken . Denn draußen hatte sich ein ungebührlicher Lärm
erhoben .

W



rms dem Antlitz des Westen tilgte , und sie trug das Wort

Christi und die Macht Europas in eine ganz neue Welt jen¬
seits des geheimnisvollen Ozeans , dessen gewaltiges Element

Jahrtausenden unüberwindbar erschienen war — aber die un¬

sichtbaren , unfaßbaren Quälgeister ihrer eigenen Seele , die

Schwermut in dem Blut der Mutter , den Jähzorn und eine an

Wahnwitz grenzende Leidenschaftlichkeit der Trastamarischen
Ahnen vermochte Isabella niemals völlig vernichten . Sie be¬
wies es sich immer wieder von neuem : oatz ihre schöpferische ,
ihre seelenvolle , ihre „ lichte

"
Kraft größer war als — das

andere . Sehr ungern und nur ungefähr sprach sie von ihren
inneren Gefahren und tat alles , um sich zu beherrschen , vor
allem arbeitete sie überhaupt — sie hörte jahrzehntelang nicht
auf , zu schaffen , zu wirken , geistig und körperlich schwer zu
arbeiten . Allein die Ritte der Königin über Zehntausende
von Meilen kreuz und quer durch ihr Land zu allen Zeiten des
Jahres und des Tages , auf schneeoerwehten Eebirgspfaden
und in glutenden Lehmwüsten hätten ausgereicht , ein ganzes
Menschenleben arbeitsreich zu machen . Von außen betrachtet ,
bot Isabella von Kastilien den Eindruck einer unentwegt schaf¬
fenden , unerschütterlich gleichgewichtigen Frau . In Wahrheit
hat sie sich in keinem Augenblick ihres Daseins vor den Ge¬
fahren ihres eigenen Dämons freigefühlt . Sie lehnte es ab ,
ihre Tätigkeit zu unterbrechen , sich Erholung zu gönnen , sich
zu entspannen — vielleicht befürchtete sie , in der Lockerung
der Muße den inneren Gewalten anheimzufallen . Vielleicht
vermochte sie offenkundig überlegenen Feinden entgegenzu¬
treten , ein Leben mit Krieg und Rebellion , Ketzertum und
Staatsbankerott beheizt aüszunehmen , weil sie ohne den
äußeren Sturmlauf den Stürmen in ihrem Innern erlegen
wäre .

Der Junker und die Bürgerstochter
Von E . Kersten .

„ Ich kann vor Weinen gar nichts mehr schreiben , mein
Herz ist mir gar zu traurig in meinem Leibe . Ich wünsche
Dir so viele gute Stunden wie Tropfen vom Himmel
regnen , und bitte Dich , Du möchtest mein vertrauter Bruder
bleiben , so lange ich lebe , desgleichen will auch ich tun !"

Diese schönen Worte schrieb kein Dichter , sondern sie
finden sich in einem erschütternden Briefe , den die Berliner
Bürgerstochter Gertrud Ditmars an ihren flüchtigen Lieb¬
haber , den Junker Christoph von Doberitz , am 12 . Februar
1608 richtete . Es ist der herzzerreißende Brief eines ver¬
lassenen Mädchens , das der Junker beschwatzte und dann im
Elend sitzen ließ .

Das Berliner Stadtarchiv bewahrt dies Schreiben , das
aus den Brandenburger Schöppenstuhlakten stammt und es
enthält so viel Herzeleid und Weh , daß man einige Sätze
daraus abdrucken möchte :

„ Herzallerliebster Schatz , einziges , vertrautes Herz auf
Erden . Mein Herr ! Du weißt wohl , daß Du diese Tage
bist von mir gezogen und ein betrübtes Herz hinter Dich ge¬
lassen hast , und ich nicht weiß , wie ich mich lassen soll . Denn
ich kann mich vor Angst nicht wenden aus traurigem Herzen :
weil Du nicht bei mir bist , kann ich mein Trauern nicht
wenden . Wenn ich nachts schlafe , erscheinst Du mir zu jeder
Zeit , und wenn ich dann erwache , gräme ich mich noch ein¬
mal so sehr . Doch vertraue ich auf Dich , du wirst in kurzer
Zeit bei mir sein und mein Trauern stillen , mein aller¬
liebster , wohlvertrauter Freund auf Erden . Denn Du weißt
wohl , weshalb ich mich gräm « und ich keinen Rat kriegen
kann . . .

Ich bitte dich , herzliebes Kind , Du wirst noch einmal zu
mir kommen . . ., ich bitte dich , komme noch einmal nach Ber¬
lin , daß ich Dich noch einmal sehe in meinem Elend . Ich
bitte Dich hunderttausend - , tausendmal , um Gottes Willen ,
ich bitte Dich ! Wenn Du kannst abkommen , so bitte ich Dich .
Du wolltest ein paar Tage bei mir sein in meiner Schwester
Behausung . Du kannst wohl drei Tage hier sein , ehe Dich
jemand hier gewahr wird . . . Wenn Du kommen willst , so
komme auf einen Abend , wenn es finster ist , wenn niemand

aus der Gasse ist . . . Ich bitte Dich , liebes Kind , Du wollest
es mir doch zu wissen tun , wann Du kommen willst . . .

Mein allerliebster , vertrauter Freund und lieber Mann ,
ich kann Dir nicht schreiben mehr , mein Herz ist mir zu
schwer . Ich bitte gedenke an mich , wie ich alle Zeit an
Dich . Ich hoffe , Du wirst in alle Ewigkeit mich nimmer¬
mehr verlaffen , mein herzlieber Mann . Ich wünsche Dir
viel hunderttausendmal , tausendmal , tausendmal gute Nacht ,
und ich kann vor Weinen nicht mehr schreiben , es grämt mich
gar zu sehr . . . Ich bitte um Antwort . Auch ich bitte ,
allerliebster und lieber Mann , Du wollest das Schreiben
keinem Menschen zeigen , und auf die Stunde zerreißen und
ins Feuer werfen und verbrennen . . .

“

Das „ allerliebste Kind "
, der Junker Christoph von

Doberitz , hat den herzerbarmenden Brief nie erhalten und
der „ vertraute Freund

" ist nie in Berlin erschienen , weder
bei Tag , da es hell ist und die Leute auf der Gaffe sind ,
noch bei Nacht , da es finster und niemand auf der Gasse ist .
Denn der Brief ging unterwegs , in Spandau , verloren ,
und der Finder überbrachte ihn dem kurfürstlichen Haus¬
vogt , der den Rat Berlins benachrichtigte . Gertrud Ditmars
wuroe verhaftet .

Ihr Schicksal ruhte in der Hand der Schöffen . Es
konnte ein Ende auf dem Scheiterhaufen nehmen .

3n jenen Jahren wurden alljährlich nicht weniger als
30 Hexen verbrannt . Und es war ein Leichtes , die arme
Gertrud als Hexe hinzustellen , die den Junker verführt
hatte . Galt es doch schon als ein Verbrechen , wenn sich eine
Bürgerstochter mit einem Junker abaab . In den Kirchen¬
büchern jener Zeit finden sich bei der Eintragung unehelicher
Geburten die härtesten Bemerkungen . 3m 3anuar 1623 liest
man : „ Strafe , o Gott , die Hurenbalge und verschone alles ,
so Mißaesallen daran tragen .

"
Nach Berliner Recht wurden

ledern Mädchen , das ein uneheliches Kind zur Welt brachte
oder auch nur außerehelicher Beziehungen überführt wurde ,
die Haare abgeschnitten , die Gezeichneten mutzten am
Pranger stehen und wurden gezwungen , die Stadt auf zwei
ober drei Jahre zu verlaffen und dursten erst wiederkommen ,
wenn sie ein Führungszeugnis mitbrachten .

Wer vermögend war , konnte sich vom Pranger und
Zöpfeabschneiden loskaufen .

Gertrud entschuldigte sich vor Gericht , der Junker habe
ihr die Ehe versprochen . Man stellte Untersuchungen an .
Näheres darüber weiß die Chronik nicht zu berichten . Das
„ herzliebe Kind " aber blieb verschwunden . In der Haus -
kämmereirechnung der Stadt Cölln befindet sich eine Ein¬
tragung , daß man 50 Taler Strafgelder eingenommen habe
von „ Gertrud Ditmars , Andreas Ditmars Tochter , weil sie
sich hatte zu Fall bringen lassen ."

Ihre Zöpfe durfte sie behalten .

Von ihrem Herz ^ eid und ihrem ferneren Geschick aber
berichtet kein Buch , kein Blatt , kein Aktenstück . Erhalten ist
der Brief , der „ ihn "

nicht erreichte und der zu den Akten
kam .

Dies ist der Berlinerin Gertrud Ditmars Liebesgeschichte .

und J ) au6
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Zitronen -

Jo . Jo .

man
man

verkanntes Nahrungsmittel .

Die Magermilch in der Volksernährung .

Der Wert der Milch liegt in ihren Nährstoffen : Eiweiß ,
Fett und Milchzucker , und ihren ergänzenden Stoffen , den
Mineralsalzen und Vitaminen . Die Magermilch enthält sie

Fünf Apfelsinnen , eine Zitrone ,
Dazu zwei bittre Pomeranzen
( Je nach Geschmack , es geht auch ohne !) ,
Nachdem vorher man hat die ganzen

Man entferne .
( Feinscheibig arbeitet bet Hobel ,
Der Fleischwolf wirkt nicht ganz so nobel ,
Doch ist man schneller damit fertig
Und schließlich wird ’

s ja doch gallertig . )
Die Maffe wird alsdann gewogen
( Der Saft ist ziemlich ausgesogen ) .
Man fülle auf die Frucht je Pfund
Fünf Viertel Liter Wager und
Latz es vierundzwanzig Stunden steh

'
n .

Danach kocht man es eine Stunde . —
So , und nun folgt die zweite Runde :
Die Maffe nochmals , wie geschehen ,
Mutz vierundzwanzig Stunden stehen .
Worauf man bann bas Ganze wiegt
Und auf ein Pfund von diesem Papp
Den zugehörigen Zucker fügt :
So einunbeinoiertel Pfund ( nur knapp ) .
Das locht man wieder eine Stunde ,
Doch darf die Maffe sich nicht bräunen .
Muß vielmehr glasklar hellgelb scheinen —
Und fertig ist auch diese Runde .
Ein Pröbchen , bas entnommen wirb .
Zeigt , ob die Maffe steif geliert .
Die Marmelade ist nicht teuer .
Da sie ergiebig ungeheuer .
Das Quantum , das ich angab eben ,
Wirb wohl ein Dutzend Gläser geben .
Etwas Bessres aß man nie :
Echt englisch — mode in Germany !

Die Hälfte Sauerampfer , die Hälfte zarte Brennesseln .
gut gereinigt , entweder sogleich mit dem Messer gehackt und
bann in Fett und Zwiebeln welchgebünstet ( ohne Mehl -
schwitzel . mit süßem Rahm ober Buttermilch aufgefüllt , etwas
salzen ober die ganzen Blätter weichdünsten und bann durch
bie Fleischmaschine treiben . — noch einmal aufs Feuer setzen
und bann mit Rahm ober Milch auffüllen . Man vermeibe ,
bie toben Kräuter durch die Fleischmaschine zu treiben , ba sie
sonst einen zu herben , scharfen Geschmack bekommen .

Rohe Salate von Friihlingskräntern .

Zarier Löwenzahnlalat ist stark eisenhaltig ^ Man nimmt
nur bie ganz jungen , noch gelblichen Triele . Diese muß
gut reinigen , mit dem Messer fein hacken , dazu nimmt
feingebadte tobe Zwiebeln , darüber Salatiauce von Zitrvur » -
saft und Ol ober Ralunsauce ober tobe Eiermayonnaise .
6auerampferialot wird ebenso zubereitet .

einige Zeit kochen . Darauf nimmt man alles vom Feuer und
brebt es durch die Fleischmaschine . Inzwischen bat man aus
Fett . Mehl und Zwiebeln eine goldgelbe Mehlschwitze zu -
bereitet . die man mit Milch auffüllt . Man gibt bie zer¬
kleinerte , gedämpfte Kräutermasse hinzu unb läßt alles zu¬
sammen noch einmal kurz aufkochen . Mit Salz abschmecken !
Statt sie durch bie Maschine zu treiben , kann man die grünen
Krauter auch vor dem Dämpfen mit dem Mester fein hacken .

Kräuter -Eemüfe ( anstatt Spinat ) .

Früchte mitten

Durchgeschnitten ,
Damit die Kerne Pikante Kräuterkartoffeln . ( Für 6 Personen , 2 Stunden ) .

Man kocht zwei Kilogramm Kartoffeln in der Schale gar .
zieht sie möglichst beiß ab , schneidet sie in Scheiben und gibt
sie mit einigen Löffeln zerlassener Butter , gehackter Peter¬
silie . gehacktem Schnittlauch , einer kleinen Knoblauchzehe .
Pfeffer . Salz , einem knavven Eßlöffel Essig und dem Saft
einer Zitrone in eine Kasterolle , läßt alles gut heiß werden ,
schüttelt es auf dem Feuer bin und her und schmeckt ab . Beim
Anrichten belegt man dieses Kartoffelgericht mit heißen , hart¬
gekochten . in Viertel geschnittenen Eiern und ausgegrateten
Sardellen .

Kartoffelauflauf mit Äpfeln .

100 Gramm gekochte , geriebene Kartoffeln , 60 Gramm
Butter . 80 Gramm Zucker . 20 Stück Mandeln . 3 Eier , ein
wenig geriebene Zitronenschale . 750 Gramm Apfel . Die Ei¬
dotter werden gut mit Butter . Zucker . Mandeln und
Zitronenschale verrührt . Wenn alles solange gerührt ist , bis
es weiß ausRebt . gibt man bie geriebenen Kartoffeln dazu
und rührt bie Maste nochmals um . ehe man das geschlagene
Eiweiß hiirzufügt . Die Äpfel müsten gut zerkocht sein , ehe
man sie auf den Boden der Scküstel legt , dann gießt man
den Teig darüber und backt die Form % Stunde . Das Ge¬
richt kann warm ober kalt gegessen werden .

Lrühlingseinjug in der Aüche .

Frühlingssuppe .

Man nimmt eine größere Menge Gundermann ( Gundel¬
rebe ) mit Blüten . Blättern und zarten Stielen ( die harten
Stiele mästen entfernt werden ) : ferner etwas Schafgarbe ,
junge Brenneffelspitzen , Löwenzahn . Sauerampfer . ■grüne
Veilchenblätter . Spitzwegerich . Alles wird sauber gereinigt
und mit einigen kleinen Zwiebeln in Öl weichgebünstet :
dann gibt man etwas kochendes Wüster dazu unb läßt es noch

Grangen - Marmclade

( Eine Küchenkunfthallade . )

Rezept in England ausgeknobelt !
Auf Eurkenhobel wird gehobelt :

alle außer Fett . Darum verdient sie weit größere Beachtung ,
als ihr bisher zuteil wurde .

Wozu läßt sich Magermilch verwenden ? Einmal unb

hauptsächlich zur Käsebereitung und Quarkherstellung . in der
Küche aber auch frisch ober als Magermilchpulver . Als Trink¬
milch unb Beigabe zum Kaffee behauptet die Vollmilch ihren
Platz . Aber zum Kochen von Milchspeisen , Suppen Breien ,
Süßspeisen und Getränken ist die Magermilch billiger und doch
hochwertig . Außerdem hat sie einige besondere Eigenschaften ,
die viel

'
zu wenig bekannt sind : Sie löscht den Durst viel

besser als Vollmilch ( gemischt mit Fruchtsäften ganz besonders
gut ) und läßt sich zu Schaum schlagen , wenn man sie mit
Mehl . Grieß , Kartoffelmehl ober Gelatine gebunben bat .
Diesen Schaum kann man als Grundlage zu den Süßigkeiten
nehmen , zu denen man sonst Eier unb Schlagsahne genommen
hätte .

Große Buttererzeugung bedingt hohen Magermilchanfall .
Ein Teil davon muß von der Hausfrau in der Küche ver¬
braucht werden . Vielseitige Verwendungsmöglichkeiten unb
niebriger Preis machen es ihr leicht . L . K . , St .

Öelbötgeötlcki

L

Leineukleid in Dirndl¬
form , bestickt mit einem
luftigen Blumenmuster ,
rot , blau , grün , gelb
und schwarz . Ullstem -
Schnittmuster K 7481

T> :
/

otten Sie sich nicht einmal ein Kleid besticken ? 3m
Hellen Licht warmer Sommertage haben bunt bestickte
Kleider ihren eigenen Reiz . Liebhaberinnen der selbstge -
stickten Volkskunst -Kleider rühmen ihnen nach , daß sie per¬
sönlicher seien als ein modisches Kleid . Das beginnt schon
bei der Auswahl der Stickfarben . In bunten Docken hält
man sie nebeneinander unb sucht sich , wie für die Blumen in
einer Schale , bie zueinander paffenden aus . Wer sich für
eine Art Dirndlkleid entscheidet , braucht keine Angst zu
haben , sein Kleid könne in absehbarer Zeit unmodern wer¬
den . Es lohnt daher schon , ein Dirndl mit reicher Stickerei
zu schmücken . Und die Augen verdirbt man sich auch bestimmt
nicht daran ! Das war einstmals anders , als unsere Ur¬
großmütter mit peinlich kleinen Stichen unb viel Sentimen¬
talität ihre wunderfeinen Kreuzstichstickereien machten . Ruck -
Zuck geht es am heutigen Stickereikleid , denn die Kreuzstich¬
stickerei umrahmt einen sehr sachlichen , sehr neuzeitlichen
Reißverschluß . Taschen , Ärmel , Ausschnitt, , alles wird auf :

StOffe ^ ERsBRANN

sind modisch und sehr kleidsam —

MflffP KRÜGERs BRANDT

sind leicht erschwinglich .

genffen , wobei drollige Quästchen ein Farbquartett mit der
Stickerei bilden . An Kleidern , die einen weniger ländlichen
Charakter tragen unb die man im Gegensatz zu den bunt be¬
stickten Kleibern als mobische Neuheiten bezeichnen muß ,
finben sich häufig bem Volkskunstschatz des Balkans ent¬
lehnte Applikationen . Weiße Filzteile leuchten auf dunk¬
len Kleidern und auf geraden , ebenfalls den Trachten des
Balkans entlehnten Jäckchen . Am Ausschnitt legt sich die
Stickerei in den bei der Frühjahrsmode so beliebten hoch -
geheuden Zipfeln gegen den Hals .
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Nervöse Angst
Von Dr . R . Pophal - Stralsund .

Das Sprechen ohne Zunge .

Von Professor « . Panconcelli -Calzia , Direktor des Phonet . Laboratoriums der Universität Hamburg .

•dm übrigen eignen sich mehr oder weniger alle Tages -
beruhigungsmittel zur Angstbekämpfung .

In hartnäckigen Fällen wird man immer versuchen , durch
eine Unstimmungsbehandlung erstarrte Reaktionsketten zu
durchbrechen . Verfasser verwandte dazu Eigen - und Tierblut -
einspritzungen . Von der Beobachtung ausgehend , daß Bienen -
glft entspannend und schlafmachend wirkt , hat er auch hiermit
Versuche unternommen , die in einigen Fällen sehr er¬
mutigend ausfielen .

Aon physikalischen Maßnahmen empfehlen sich Warm -
wasierbäder von 34 bis 37 Grad , gegebenenfalls mit einem
aromatischen Zusatz , die , bis zu einer halben Stunde und
langer ausgedehnt , beruhigen und den Blutdruck erniedrigen .
Bei anfallsweise auftretender Angst versuche man heiße

Hand - bzw . Armbäder . Nicht zu vergessen wäre schließlich
eine zweckmäßig arbeitende Atemgymnastik .

Ein sehr altes Mittel , das schon die Bibel empfiehlt ist
das Schlagen der Brust mit den Fäusten . Redner und Schau¬
spieler üben es noch heute zur Bekämpfung des Lampen¬
siebers . Den Wert gymnastischer Übungen zu betonen , er -
Icheint überflüssig .

Fast wichtiger aber als alles das Gesagte ist eine zweck -
entsprechende seelische Diätik . Ein tätiges Leben ohne allzu
viel Muße und die seelische Haltung eines tapferen Stoizis¬
mus wären hier vor allem zu nennen . Wie sich der Klein¬
mut anerziehen und züchten läßt , so auch , wenigstens inner¬
halb gewisser Grenzen , freudige Lebensbejahung und Lebens¬
mut . „ Dem Tod entflieht , wer ihn verachtet ,

'
doch den Ver¬

zagten holt er ein .
" Bei allen Anforderungen aber , die an

den Angstbehafteten , sei es durch sich , sei es durch andere , ge¬
stellt werden , werden immer die charakterlichen Besonder¬
heiten eine unübertretbare Grenze bedeuten .

Weiberzungen ! O gesteht :
. Schweigen könnt ihr nicht .
Eher glaub

'
ich , daß ein Weib

Ohne Zunge spricht .

I . Ehr . Fr . Haug ( 1805 ) wollte mit diesem Vierzeiler
wahrscheinlich nur die Redelust der Frauen verspotten und
wußte nicht , daß die von ihm nur angenommene Fähigkeit ,
auch ohne Zunge zu sprechen , eine schon zu seiner Zeit längst
bekannte Tatsache war . übrigens war Haugs Spottgedicht
nicht das erste dieser Art , denn bereits vierzig Jahre vor ihm
hatte der französische Arzt Bonamy einem von ihm be¬
schriebenen Fall von Sprache ohne Zunge ähnliche Verszeilen
vorangeschickt .

Aus dem umfangreichen ärztlichen Schrifttum geht her¬
vor , daß die Zunge nicht so unbedingt notwendig zum
Sprechen ist , wie in Laienkreisen heute vielfach noch ange¬
nommen wird .

Zungenverstümmelungen , die durch Unfall , durch Ver¬
wundung , durch Operation infolge bösartigen Geschwulstes
oder Lues ufw . austreten , führen in den meisten Fällen nur
zum teilweisen Verlust der Fähigkeit , Laute zu bilden . In
der Tat bleiben die Lippenlaute „ p , b , m , f , w "

völlig normal ,
weil die Zunge an deren Bildung nicht beteiligt ist . Fast
ebenso gut lassen sich die Vokale „ a , o , u “ bilden ; dagegen
leiden „ i “ und „ e" stark unter Zungenverlust und Hingen
nicht mehr wie früher ; durch zweckmäßige Einstellung der
Lippen werden sie aber wieder verständlich gebildet . Auch das
Zäpfchen - r , so wie es meistens in deutschen Eroßstädtest ge¬
bräuchlich ist , bleibt erhalten , denn die Zunge spielt habet
keine Rolle ; nur das Zungen -r verschwindet , da es mit der
Zungenspitze gebildet wird . Ebenfalls leiden diejenigen
Laute , die mit dem Zungenrücken gebildet werden : „ k, g ,
ng

"
( wie in Ding ) und „ ch

"
( wie in noch ) . Trotzdem können

sie , nach Anpassung des Zungenstumpfes und der benach¬
barten Muskulatur an die neue Bildungsstelle , wieder er¬
lernt werden . Erwähnenswert ist die Art , wie die Laute ,
die mit dem vorderen Teil der Zunge gebildet werden , also
„ t , d , n "

, und die infolgedessen völlig verschwunden sind ,
wieder gebildet werden können . Der verstorbene Spracharzt
Eutzmann brachte beispielsweise seinen zungenlosen Patien¬
ten diese Laute dadurch wieder bei , daß er die Unterlippe
hinter die obere Zahnreihe schieben ließ , um so die Zungen¬
spitze zu ersetzen . Gutzmann betonte , daß die so gebildeten
„ t , d , n “ von den normalen nicht mehr zu unterscheiden
waren . Das „ I“ leidet auch unter Zungenverstümmelungen ,
erhält aber schon nach kurzem Üben einen w - Beiklang , der
einen guten Übergang zum normalen „ l " bilden

"
kann .

Mancher Verstümmelte bildet das stimmlose „ s
"

, indem er
eine Enge zwischen beiden Zahnreihen entstehen läßt ! ja
sogar das „ Ch

"
, wie zum Beispiel in „ ich

"
fällt nicht schwer ,

wenn der Zungenstumps hinreichend lang ist . Sonst leide «
die Zischlaute , insbesondere das „ sch

"
, sehr .

Gemäß einer anderen Richtung in der Sprachbehandlung
von Zungenverstümmelungen werden sogenannte Zungen¬
prothesen , also künstliche Zungen , hergestellt . Die erste
tauchte bereits 1561 auf . Ihr Hersteller war der verdienst -

^ o !^^ . f/anzösische Arzt Pare . Heute ist — wenigstens in
Deutschland — kaum noch die Rede von Zungenprothesen ; die
rein phonetische Behandlung hat den Sieg davongetragen .

Derartige Einzelheiten sind praktisch sehr wichtig,
'

denn
durch sie erhalten Menschen , die sich vielleicht einer Zungen¬
operation unterziehen müssen , die Hoffnung , ja die Versiche -
rung , daß sie später imstande sein werden , wieder zu sprechen .
Freilich hängt auch hier viel von der Geschicklichkeit und nicht
zuletzt von dem guten Willen und von dem Grad der Lebens -
bejahung des Betreffenden ab .

Man kann derartige Tatsachen nicht genügend betonen ,
denn die Auffassung , daß die Zunge eine maßgebende , ja
unentbehrliche Rolle bei der Bildung der Laute spiele , war
von jeher ein allgemein verbreiteter Irrtum , der — wenig¬
stens in unserem Kulturkreis — u . a . mit zahlreichen Bibel -
stellen ursächlich in Zusammenhang gebracht werden kann .
Dieser Irrtum spiegelt sich auch in dem sinnverwandten Ge¬
brauch von „ Zunge

" und „ Sprache
" wider , ferner in der

volkstümlichen Anschauung , eine Loslösung der Zunge sei
insbesondere bei Kindern erforderlich , die an Sprachfehlern
leiden Das Zerschneiden des Zungenbändchens gehört hier¬
her , obwohl eine solche Maßnahme geradezu groben Unfug
bedeutet .

Das Zungenabschneiden war schon im Altertum eine sehr
beliebte Strafe . Berühmt sind die Zungenverstümmelungen
an den „ afrikanischen Bekennern " im fünften Jahrhundert
unserer Zeitrechnung zu Typasa in Mauretanien . Begreif¬
lich ist , daß die Wiedergewinnung des Sprachvermögens nach
Abschneiden der Zunge als ein großes Wunder galt . Sehr
heftig gestaltete sich eine Auseinandersetzung , die vor rund
einem halben Jahrhundert in England über die Frage ftatt -
fand . Ein Gelehrter namens Dr . Newman veröffentlichte
1870 ein Buch über derartige Wunder . Hierüber empörte sich
em anderer Engländer , Edward Twistleton , in einer gehar¬
nischten Gegenschrift , die sich vorwiegend auf den franzö¬
sischen Arzt Roland de Belebar stützte und nachwies , daß die
Zunge nicht zum Sprechen notwendig sei . Twistleton lehnte
es entschieden ab , ein Wunder darin zu erblicken , daß zum
Beispiel „ die afrikanischen Bekenner "

ohne Zunge sprechen
konnten .

Es ist Twistleton ohne weiteres beizupflichten . Trotz¬
dem ist und bleibt die Fähigkeit , eine sogar bis über bte
Hälfte verstümmelte Zunge noch zur Bildung von Lauten ,
also zum Sprechen zu verwenden , ebenso ein — allerdings
durchaus natürliches — phonetisches Wunder .

Beschwerden irgendwelcher Art sind noch nicht erklärt , wenn
daneben eine Organsenkung festgestellt wurde . Selbst da , wo
der Arzt nur einmal angedeutet hat , daß eine Wanderniere
ober ein Senkmagen vorliegt , gewöhnt sich aber der Kranke
oder empfindliche Mensch daran , alle seine Beschwerden auf
diesen seiner Meinung nach unnatürlichen Zustand zurück¬
zuführen . In Wirklichkeit bedeutet diese Feststellung auch
für den Arzt nur ein Hinweis auf die Konstitution oder das
vorübergehende Befinden des Menschen . Ganz selten kommt
es aus diesen Gründen zu ernsthaften Beschwerden und Er¬
krankungen , die ein Eingreifen durch den Arzt oder
Chirurgen erfordern . Die Existenz einer Wanderniere ist
daher keine Krankheit , noch eine ständige Bedrohung des
Gesundheitszustandes , sondern nur ein individuelles Merk¬
mal eines Menschen . Besteht eine solche Konstitution , die zu
Senkorganen neigt , so kann durch zweckmäßige Gymnastik ,
verbunden mit Atemübungen , auf die Besserung der Organ¬
lage Einfluß gewonnen werden . In manchen Fällen wird
auch eine geschickt durchgeführte Überernährung am Platze sein .

Die Ruhelage des Gebisses beugt
der Zahnlockerung vor .

Zahlreiche Untersuchungen über die Lage der Zahnreihen
tm Ruhezustände haben ergeben , daß der Halteapparat der
Zähne , das Zahnsachgewebe oder Paradentium genannt ,
ständig sowohl bei Tag wie Bei Nacht , sehr stark belastet wird
durch heftiges Presien und Knirschen . Die Folge der
chronischen übermäßigen Beanspruchung der Zahnfachaewebe
>st das mehr oder weniger starke Lockerwerden der Zähne .

"? .e ™ mPfu ” 9 der schädlichen Gewohnheit dienen oft
Aufbißschienen , die während der Nacht getragen werden . An
stelle von Aufbißschienen , die ohne Zweifel kein ideales
Bekampfungsmittel darstellen , empfiehlt Prof . Dr . B . Gott¬
lieb ( Wien ) sich das Pressen und Knirschen mit den Zähnen
durch einen energischen Willen abzugewöhnen . Man ge¬
wöhne sich an , die Zahnreihen außerhalb der Mahlzeiten
nicht in Berührung zu bringen . Auf diese Weise gelingt es .
den Zahnfachgeweben auf lange Zeit ( rund 23 Stunden )
Ruhe zu verschaffen . Auch für die Nacht ist natürlich die Ein -
nahme der Ruhelage des Gebißes durchzuführen . Beim Ein¬
schlafen wie auch beim gelegentlichen Erwachen während der
Nacht muß man stets die Lage der Kiefer kontrollieren .
Zweckmäßig ist es , beim Einschlafen den Kopf nach rückwärts
zu legen . Durch dieses systematische Durchführen der Ruhe¬
lage des Gebißes außerhalb der Mahlzeiten gelingt es nach
den Beobachtungen des Wiener Gelehrten , den Zahnfach -
ertrantungen vorzubeugen .

lhrer Bedeutung für das gesunde , bemißt
sich die Wichtigkeit der Angst für das kranke Seelenleben .
Doch soll hier nicht die Rede sein von der Angst als Ausfluß
von Geistesstörungen , wie etwa der Schwermut ( Anqst -
melancholie ) , beginnenden Jugendirreseins , des Trinrer -

nKiriki . » . UUd ) Nicht von den
Phobien ( Musterbeispiel : Platzangst ) .

... 7?
^ lmehr beschränken wir uns hier auf die nervösen

Angstzustande . Neben Kopfschmerzen und Herzbeschwerden
stehen sie unter den nervösen Störungen , die für den Praktiker
von Bedeutung sind , an oberster Stelle . Allerdings werden
ste nicht immer als solche erkannt und darum auch häufig nicht
zutreffend gewürdigt .
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bas Wort Ängst eigentlich Enge meint , so werden wir
richtig vermuten , wenn wir bei Angstzuständen ein Gefühl des
^ ngwerdens erwarten . Hand in Hand geht damit ein ver -
mefirter spannungszustand der glatten Muskulatur , wie sie
vorzugsweise die Hohlorgane besitzen . Bald sind es die Blut¬
gefäße des Herzens ( vielleicht sogar das Herz selbst ) sowie
andere größere Eefäßgebiete , bald die Bronchien und Bron¬
chiolen , die Magendarmmuskulatur , die Muskeln der Speise¬
röhre , des Schlundes und nicht zuletzt die der Blase , die in
Anspannung geraten . Je nach dem Hauptsitz der Angst könnte
man so von einer Herz - , Lungen - , Hals - , Magen - , Darmangst
sprechen . Hier sei nur an das Krankheitsbild der Angina
pectoris ( in ihren verschiedensten Formen ) , des Asthma
bronchiale und der „ Koliken " erinnert . Daß jeder Angst -
zustand Blasen - und Darmentleerungen veranlaßen kann , ist
allgemein bekannt und sprichwörtlich .

2m Zustande der Angst kommt es also zu einer Kon¬
traktion der glatten und — wohl nur bei leichter Angst —
auch zu einem Spannungszustand der quergestreiften Muskeln ,
wahrend schwere Angst bekanntlich die Willkürmuskulatur zu
lahmen pflegt . Die Verengerung der Herzgefäße führt zu
Herzschmerzen und Beklemmungsgefühl , die der feineren
Bronchien zu Atemnot und Angst ( Abhilfe durch Seufzer ) ,die Zusammenziehung der Magenmuskulatur zu „ Magen¬
krampfen "

( Übelkeit , Erbrechen ) . Erinnert sei noch an das
Trockenwerden der Mundschleimhaut , das Zittern und
Schwitzen sowie Haaresträuben im Zustande der Angst .

Jeder Erfahrene weiß , daß Angstanfälle und Angst -
zustande die Nachtzeit bevorzugen . Die Nacht ist die Zeit der
glatten Muskulatur . Besonders gefürchtet ist dabei noch die
Zeit der Morgendämmerung . Auch zu Faust kommt die Angst ,wie man sich an der Hand seines Goethe überzeugen wolle ,
nur in der Nacht .

Die Angst beginnt häufig schon in der Kindheit , wird im
allgemeinen aber erst mit Eintritt der Reifezeit offenkundig
und pflegt im Anschluß an die Rückbildungsjahre allmählich
zu verschwinden . Nervöse Angstzustände im Ereisenalter gibt
es nicht . Tritt dann noch Angst auf , dann entsteht sie auf dem
Boden einer Hirnarteriosklerose , Melancholie oder etwa eines
organischen Herzleidens . Von der Angstneurose ist also die
Angstpsychose und von beiden die Angst als Anzeichen
organischer Erkrankungen zu trennen .

Von dem nächtlichen Angstausschrecken der Kinder führt
ein unö derselbe Weg zur Angst vor der Schule , vor dem Ge¬
witter , vor dem Zahnarzt , zur Examenangst , Tierangst und
von da zur Angst vor dem Krebs und vor der Verkalkung ,
ganz zu schweigen von der Angst vor dem Tode . Jede Angst
ist letzten Endes überhaupt Todesangst . Der todesmutige
Achill wollte „ lieber ein Bettler unter Lebendigen als ein
König unter Schatten "

fein , und erst mit der letzten Lebens -
minute hören wir auf , zu sterben und uns vor dem Ende zu
rürchten . Das Erlebnis der Todesangst aber fällt , um mit
Älages zu sprechen , so wenig zusammen mit der Furcht vor
dem Tode beim Denken an den Tod , daß schon mancher aus
Todesangst Selbstmord Beging .

Es wäre völlig aBroegig , den anlagemäßig Ängstlichen
» hne weiteres der Furchtsamkeit oder gar Feigheit zu zeihen .
-Tatsächlich verhält es sich so , daß immer bann , wenn der Be -
furchtungsanlaß in keinem Verhältnis zu der geäußerten
Furcht steht , eine nervöse Angstanlage im Spiele ist . die sich
nur maskiert ( z. B . Gewitterailgst ) . Für den Heeresdienst ist
der Angstneurotiker ungeeignet , obgleich es ke

'
ine Seltenheit

ist . daß so Veranlagte gerade plötzlich auftretenden großen
Gefahren gegenüber kaltblütig und ruhig erscheinen , dadurch ,
daß die wirkliche Angst den anlagemäßigen Angstzustand ab¬
löst oder überwältigt . Wer einigermaßen bas Leben kennt ,
kennt auch Leute , die einer Tobesgefahr gelassen in bas Auge
6“ blicke « vermochten , nachdem sie ein Lrban lang nur her
Angst gelebt und vor jeder Kleinigkeit gezittert hatten ,
immerhin sollte man sich auf solche Ausnahmezustände nicht
verlassen .

Uber die Krankheitsentstehmig ist nicht viel zu sagen . Die
Hauptursache liegt gewöhnlich in Erbeinftüssen bzw . konstitu¬
tionellen Störungen der Leibseeleinheit . Bekanntlich hat
bereits Nietzsche darauf aufmerksam gemacht , daß die Angst¬
anlage unter anderem eine Folge der Kreuzung zu fremd¬
artiger Raßen ober zu unterschiedlicher Stäube sei , wobei er
hinzufügt , daß Stände immer auch Abkunfts - und Rassen -
verschiedenheiten ausdrücken . Der europäische Weltschmerz ,
der Peßimismus des 19 . Jahrhunderts sind ihm wesentlich
„ die Folge einer unsinnig plötzlichen Ständemischung " oder
die Nachwirkung von Alter und Ermüdung der Raße . Weiter
führt er an falsche Diät , „ Alkoholismus des Mittelalters ; der
Unsinn der Vegetarians . . .

" sowie Blutverderbnis durch
Malaria , Syphilis : „ deutsche Depression nach dem 30jährigen
Kriege , welcher halb Deutschland mit schlechten Krankheiten
durchseuchte und damit den Boden für deutsche Servilität ,
deutschen Kleinmut vorbereitete " .

Die Behandlung der nervösen Angstzustände sollte mit
ihrer Verhütung beginnen , in diesem Falle mit der Fort -
pflanzungsverhinderung angstneurotischer Individuen . Viel¬
fach finden von sich nus schon Angstneurotiker überhaupt nicht
den Mut zur Familiengründung und scheiden damit von selbst
in bezug auf die Weitergabe der Erbmasse aus . Der Angst -
veranlagte soll morgens früh aufstehen und nicht die ihm ge¬
fährlichen Morgenstunden grübelnd im Bett verbringen .
Gänzlich zu meiden hat er Alkohol , Nikotin und Koffein .
Wehe dem Angstneurotiker , der an den Alkohol gerät . Wer
etwa nur eine verborgene Angstanlage hatte , wird sicherlich
durch gewohnheitsmäßigen Älkoholgenuß schwere Angst -
zustände herbeiführen .

'

Von Arzneimitteln gilt seit alters her das Opium als
besonders geeignet , Angst zu beseitigen . Für Angstpsychosen
mag das zutreffen , bei der Angstneurose sieht man nichts
Gutes davon , zumal man hier nicht die erforderlichen großen
Dosen geben kann , ohne anderweitige Belästigung wie Übel¬
keit , Schwindel und dergleichen hervorzurufen . Eine Aus¬
nahme machen lediglich die Kolikzustände der ,^Darmangst

"
.

Mas ist denn eine „ Wanderniere " ?

Es gibt eine große Anzahl von Patienten , besonders
tauen , die den Arzt aufsuchen und ihm erklären , daß sie

an einer Wanderniere leiden . Gewöhnlich ist ihnen über
tiefes Leiden in jüngeren Jahren einmal etwas erzählt
worden und nun beziehen sie unklare Beschwerden aller Art
aus diese „ Krankheit "

.

Nun ist aber eine Wanderniere als solche durchaus
leine Krankheit . Alle Organe des menschlichen Körpers und
ganz besonders die Bauchorgane unterliegen einem gewißen
Lagewechsel im Lause des Lebens , ja sie nehmen häufig
bereits innerhalb eines Tages eine etwas unterschiedliche
Lagerung ein . Mit zunehmendem Alter senken sich fast alle
Organe in ihrer Lage etwas . Aber auch unter dem Einfluß
stärkerer körperlicher Veränderungen kann sich einmal ein
Organ auf die „ Wanderschaft "

begeben . So sind gerade die
Nieren in ihrer Lage ganz besonders fixiert durch die Größe
eines Fettpolsters , in das hinein sie gebettet sind . Es ist
bei normalgewichtigen Menschen so groß , daß jede Niere mit
ihrem Fettlager ein Vielfaches der eigentlichen Nierengrüße
ausmacht . Bei

^ starker Gewichtsabnahme schwinden nun aber
" uch die im Inneren des Körpers gelegenen Fettpolster .
Wird bann auch bas bie Niere umgebenbe Fett verringert ,
io wirb bas Organ selbst baburch natürlich in seiner festen
Lage gelockert . So wie bie äußere Haut bes Körpers burch
Fettschwund ebenfalls locker in ihrem Gefüge wirb und sich
Falten bilben , so werben auch bie inneren Organe in ihrem
löeiuge unb ihren Beziehungen zueinanber lockerer werben ,
wenn es zu einem starken allgemeinen Fettschwunb kommt .
So kann bas Entstehen einer Wanberniere Folge einer frei¬
willigen oder unfreiwilligen Entfettung fein . Gleichzeitig
werden aber auch alle anderen Organe sich in ihrer Lage
ius den gleichen Gründen verändern . In diesem mechani -
chen Zustand hat man nun keineswegs eine „ Krankheit "

zu
ehen . Ähnliche Verhältniße gelten zum Beispiel auch für
>en Magen . Viel zu oft wird auch der sogenannte „ Senk¬

magen " als Ursache der verschiedensten Leiden angefchuldigt .
Genaue Röntgenuntersuchungen haben bewiesen , daß auch die
Lage des Magens bei den verschiedensten Konstitutionstypen
außerordentlich stark variiert , ohne daß darin eine Krankheit
gesehen werden kann .

Besonders schlankwüchsige Menschen , die sich häufig auch
durch schlaffe Bauchdecken auszeichnen , zeigen deshalb
häufiger eine Senkung ihrer Organe . Nur in einem ver¬
schwindenden Prozentsatz dieser Fälle kommt es zu Be¬
schwerden durch solche Lageoeränderungen tm Organismus .
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Kreuzworträtsel .

2

20

22

16

hä

Waagerecht : I . Erdgeist , 3 . altdeutscher Gatt , 5 . arktischer
Hirsch , 6 . Sonderling (auch Name eines Bogels ), 8 . südafrikanischer
L >iedler , 10 . landschaftlicher Bezirk , 12 . Sultansname , 14 . Ge¬
winnung der verwertbaren Minerale , 16 . griechischer Buchstabe ,
18 . Schiffsscite , 19 . arabischer Titel , 21 . Hausvater , 22 . spanischer
Titel , 23 . diplomatisches Schriftstück .

Senkrecht : 1. Branntweinsorte , 2 . ausgestorbener Riesen¬
vogel . 3 . Null , Nichts (beim Glücksspiel ), 4 . Aussichtspunkt , 6 . Kind ,
7 . Herrschertitel , 8 . schwimmendes Seezeichen , 9 . Schattenfarbe ,
Bergbraun , 11 . Laübbaum , 13 . Heldin im Nibelungenlied , 15 .
Reitersoldat , 17 . jemandem überwiesener Wirkungskreis , 20 . elek¬
trisches Urteilchen , 21 . heftiger Windstoß .

Balkenrätsel .

BESSER AL DER EHRE W

U SEIN , I S T ’S ERT ZU SEIN

Silbenrätsel .

a — a — ah — bar — ben — den — bus
— . chor — de — de — dem — di — di —

di — disch — dow — e — eis — eis — et
— cl — el — an — erbs — erd — ft —

frie — ga — ge — gelb — gen — haus
— ben — hö — in — ka — fei — kord —

tun — last — le — le — lei — mann — mot
— mund — nach — naph — ne — ne —

nes — nim — nim — o — raub — re — rei
— ri — rod — ru — sche — schol — sucht —

tau — te — ter — tha — un — ur — wa
— wurst — zi — zi —

Stellt man aus diesen Silben die nach¬
folgend gesuchten Wörter zusammen , so
ergeben deren Anfangs - und Endbuchstaben
tion oben nach unten gelesen , einen Sinn¬

spruch . (ch --- einem Buchstaben ) — 1. griech .
Philosoph , 2 . asiatische Sprache , 3 . Schul¬
fach , 4 . Sekretär Goethes , 5 . Berliner
Borort , 6 . Gewerbebetrieb , 7 . Laubbaum ,
8 . sportliche Höchstleistung , 9 . Oper von

Rich . Wagner , 10 . Lortziug - Oper , 11 .
Strahlenkranz , 12 . Krankheit , 13 . Gefahr
für die Schiffahrt , 14 . Rebenbewohner , 15 .
Transportgefährt , 16 . weiblicher Borname ,
17 . Verwandter , 18 . Musikdirigent , 19 .
Bogelwohnung , 20 . Suppenkonserve , 21 .
Naturprodukt , 22 . Stirnschmuck , 23 . Gerhart
Hauptmannsche Gestalt , 24 . kleiner Dieb¬

stahl , 25 . Kleiderschädling , 26 . Lutherstadt ,
27 . Rame für einen Jäger .

1

2 _____________

3

4 . :__________________

5

6 ,_______

8

9

10 .

11

12

13

14

15 i-----

16 _______________

17

18

19 -- -------- ---- -

20

21 ______ - ±----

22 . ------ --------------

23

24

25

26

27

S GEEHRTZ

Die Balken sind so umzulegen , daß sich ein Sprichwort daraus ergibt .

Magischer Giebel .
a — a — a — a — a — a — a — a — a — a — a — b — b — b
— b — g - g - h - h - h - h - i — i — k — k — l — l —
m — m — m — m — m — m — n — n — n — n — o — o — o
— p — p — r — r - r - r — r — s — s — t — t — t — t —

u — u — u — u — w — w

Mit Hilfe dieser Buchstaben sind in der Figur Wörter nach¬
stehender Bedeutung zu bilden , die in den entsprechenden Schräg¬
reihen gleichlauten :

I . Danziger Branntwein , 2 . wie ein Widderhorn gewundene
Versteinerung , 3 . Pförtner , 4 . falscher Gott , ( Götze ) , 5 . Entwurf .

Der Zwischenbuchstabe .
Halt — Matte — Kuchen — Stahl — Kar — Fett — Fuß — Magd

— Akt — Reis — Wette —

Vorstehende Wörter find mit den unten alphabetisch geordneten
zu einem Hauptwort zu verbinden , und zwar mit Hilfe eines
Zwischenbuchstabens . Bei richtiger Lösung nennen die Zwischen -
buchstaben , fortlaufend gelesen , einen Landmann .
All — Ar — Bube — Elm — Fahne — Horn — Lech — Leck

— Lene — Plan — Stelle —

Auslösungen aus voriger Nummer .

Krenzworträtsel : W a a g e r e ch t : 1. Hellas , 5 . Salm , 6 . Ute ,
8 . Werst , 9 . Alane , 11 . Anke , 12 . Largo , 13 . Ergo , 16 . Reis ,
19 . Erika , 22 . Tide , 24 . Radau , 25 . Aden , 26 . Lot , 27 . Flor ,
28 . Leguan . — Senkrecht : 1. Harke , 2 . Elster , 3 . Aula , 4 . Star ,
5 . Sen , 7 . Enge , 8 . Walter , 9 . Aloe , 10 . Eozaen , 14 . Grau ,
15 . Kral , 17 . Jtala , 18 . Sidon , 20 . Idol , 21 . Kate , 23 . Der .
Diagonalrätsel : 1. Sundgau , 2 . Stephan , 3 . Haarlem , 4 . Infamie ,
5 . Marokko , 6 . Stanley , 7 . Saffian . Lösung der Diagonalen :
1 . Staaken , 2 . Stralau . Toppel - Pyramiden - Rätsel : 1 . a , 2 . Ar ,
3 . Arm , 4 . Kram , 5 . Marke , 6 . Makler , 7 . Klammer , 8 . Kammer ,
9 . Ammer , 10 . Maei ^ II . Are , 12 . Er , 13 . R . Was fehlt : Zimmer¬
mann , Torftvirtschast , Nestor , Beduine , Rabenvater , Landsitz ,
Hofrat , Fuchshöhle , Wichtelmann , Schleifstein , Sonnenwende ,
Ringfendung , Flanell , Minenwerser , Volkswohlfahrt , Schwer¬
verbrecher , Übernachtung , Sentenz , Garage , Sportanzug , Rück¬
fahrkarte , Andenkensammler , Gießkanne , Raster — Immer wirst
du abends fröhlich sein , wenn du an einen wohlverbrachten Tag
zurückdenken kannst . (Thomas a Kentpis ).

A . Chicco , Genua .

matt in 3 Zügen .

Weiß : Kf7 . Tbl und b7 . Sa4 und d6 . Lg4 und h4 . Ba3 ,
c2 , e2 . g3 , g6 . — Schwarz : Kc6 . Th3 . Lai . Shl . Ba5 , c3 ,
c4 , c7 , e3 , e4 . Sehr feine Aufgabe !

Weiß kann nicht gewinnen

abcdefgh

a be . defgh

8 8

6 6

5

3 3

2

trotz Mehrbesitz von 2 Bauern . Obige Stellung ergab sich
bei einem Städtewettkampf Schachverein Anderssen Ffm .
gegen Schachverein Wiesbaden (vor 15 Jahren ) nach dem
letzten Zug von Weiß . Schwarz (Habermann , Wsb .) erklärte
die Partie als unentschieden , während Weiß (Müller , Ffm . )
gewinnen zu müssen behauptete ; nach halbstündigem Hin -
und Herziehen gab er schlicht . Schwarz war im Nachteil ,
hatte aber mit Positionsblick rechtzeitig seinen K in Oppo¬
sitionsstellung gebracht und in Erkenntnis der Tempozüge
der ungleichfarbigen Läufer zu Bauernzügen verleitet . Nun
kann keiner Bauernzüge machen , ohne sie zu verlieren . Der
schw . K braucht sein Feld nicht zu verlassen . Der L des
Schwarzen kann an Tempozügen nicht gehindert werden .
Diese Endspielstellung zeigt , daß der Mehrbesitz von 2 Bauern
den Gewinn in diesem Falle nicht erzwingen kann . Natürlich
darf Schwarz nicht den Fehler machen , einen Bauern vor¬
zuziehen . Würde Weiß etwa mit dem K Weggehen , so könnte
der bauerndeckende L (von el ) verdrängt werden und Schwarz
hätte sogar Gewinnaussicht , denn der Bauerndurchbruch
würde dem Schwarzen die D einbringen .

Aus der Sternwarte .
Der Betrüger .

Das neue Kleid .

Herr und Frau Friedrich zanken sich , was bekanntlich in
den besten Familien vorkommen soll . Dieses Mal handelt
es sich um das neue Abendkleid . Frau Friedrich erklärt mit

eisiger
Stimme : „ Theobald , du vergißt , was du mir schuldig

„ Und du vergißt , was ich deiner Schneiderin schuldig
bin !" konnte sich Herr Friedrich verteidigen .

M

Schüchternheit .

Alles vergebens .

Engelmeier siHt schwer in Eeldsorgen und beschließt ,
bei seinem alten Freund Heidepriem einen Pump aufzu¬
nehmen . Nachdem er mehrere Male vergeblich in seiner
Wohnung gewesen ist , trifft er seinen Freund endlich zu
Hause an .

„ Hallo , mein Lieber , endlich habe ich dich ! Ich bin
heute schon viermal vergeblich hier gewesen !"

„ Das fünfte Mal auch !" antwortet Heidepriem .

Die Musen .
Eine große Ausftattungsoperette sollte ausgeführt wer¬

den . Der Direktor kam hinein , um der ersten Probe bei¬
zuwohnen .

„ Was sind das für Mädchen dort ? "
fragte er und zeigte

auf eine kleine Schar leichtbekleideter Schönheiten .
„ Das sind die neun Musen !" erläuterte der Regisseur .
„ Was ? "

fuhr der Direktor auf . „ Neun Musen ? 3n
einer Ausstattungsrevue ? Fünfzig Musen müssen wir
haben , hundert Musen , hundertfünfzig Musen . . . !"

Turnierpartie die vor 35 Jahren zu Riga zwischen
v . Eliiert und Bohl gespielt und mit dem Sehönheitsrreis
ausgezeichnet wurde .

Deutsche Partie .

1 . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 3 . Lfl — b5 ( Diese
Eröffnungszüge werden mit Unrecht „ spanisch

“
genannt ;

hierunter sind richtig die Züge 1 . e4 , e5 . 2 . Sf3t d6 zu verstehen .
(Vgl . Wiest ». Tagbl . v . 3 . 6 . 34 .) 3 . . . . , a7 — a6 . 4 . Lb5 — a4 ,
Sg8 — f6 . 5 . d2 — d4 , exd . 6 . 0 — 0 , Lf8 — e7 . 7 . e4 — e5 , Sf6 — e4 .
8 . Sf3x d4 , Se4 — c5 . . 9 . Sd4 — f5 (so spielte mal Zukertort
gegen Mackenzie ) 9 . . . . , h7 — h5 . 10 . Sxg7 + , Ke8 — f8 . 11 .
S xh5 ratsamer als die h -Linie des Schwarzen zu öffnen , war
SkS . 11 Sc6 x e5 . Natürlich nicht SxLa4 wegen Dg4 .
12 . Sbl — c3 , d7 — d6 . 13 . h2 — h3 , schwächt den Königsflügel ;
besser war Sh5 — g3 . 13 . . . . , SxL . 14 . SxS , Lc8xh3 . 15 .
Sh5 — f4 , (Auf gxh konnte Schwarz mit Dd8 — d7 fortsetzen .)
15 . . . . , Lh3 — g4 . 16 . f2 — f3 , Lg4 — d7 . 17 . Sa4 — c3 , Le7 — h4 .
18 . Sc3 — e4 , Ld7 — b5 . 19 . Sf4 — e2 , d6 - d5 . 20 . Se4 — c3 , Dd8 — d6 .
21 . Sc3 x L , axS . 22 . Lei — 14 , Ta8 - a4 . 23 . Lf4r — e3 (besser
war Dd2 ) , 23 Se5 — g4 . 24 . fxS (es gibt kein Entrinnen
mehr ) , 24 . . . . , Dd6 — h2 -f- . 25 . KxD , Lf2 mit Matt im
nächsten Zuge (Lh6 -f- , T # ) .

Die starke Dame in Ohnmacht .

1 . e2 — e4 , d7 — d5 (Damenbauer gegen Königsbauer oder
Skandinavische Partie ) 2 . exd , SgS — f6 . 3 . c2 — c4 ? , c7 — c6 .
4 . Ddl — a4 ? , Lc8 — d7 . 5 . dxc , Sxc6 . 6 . Da4 — b3 , Sc6 — d4 .
7 . Dc3 , e7 — e5 . 8 . f2 — f4 , Lf8 — b4 (Falle ) . 9 . Dd3 , Ld7 — fö .
10 . Dd3 — g3 , Sf6 — e4 . Die umhergejagte Dame , von 4 leichten
Figuren verfolgt , hat schon kein Fluchtfeld mehr , 11 . Dxg7 ,
Sxc2 + - 12 . Ke2 , Dd8 — d3 -~- (verdächtiges Damenopfer ) .
13 . KxD und Schwarz setzt sofort matt .

♦

Unverdrossene Schachspieler .

Der Lenz ist gekommen , die Bäume schlagen aus — Da
treibt es halt jeden hinaus aus dem Haus . — Nur zwei
unteren Dach — Daß i not lach ’ : Sie spielen Schachl Hbm .
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